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in einheitlicher Sa,farm : « Pig . in daran - »weichender San-usfuhrung. sowie sur alle übrigen öniobe»
Anzeigen: M P ?g. iür alle auswärtigenAnzeigen: t Vit. für öinliche ReNamen: 2 Mt. für auswärtige
Sieklamchi. Banze. halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaniend. nach befduderer Herechnnna. —
Be, wied-rholter Aufnahme unveränderter Anzeige» in kurzen Zwischenräumen entsprechender Nachlaß.

Aazeigen-Annadme : kdür dieAbenb-Au»g. bis l2Uhr ... * , , . ' "^ fiür die Aufnahme van Anzeigen an vor. !
jn.-n ?-°Ü' d,. »»"rarn»,,«a in«■»Udr nnchnifttaa- Berliner Schristleitunß pes WteößadeuerT«gtl «tts : BerltN-Wilmersifärs Güntzelstr.66 , Fernstzr. : A« t Uhland 450 u.451. Tagen UN»Platzen wird tin'.?chewäde ft

au »vraeichriedeuea
«mdbr ub r̂ttommf«.

Samstag » 27. Februar l91S. Kbend-Ausgabe. Nr. 98. . 63. Jahrgang.

Oer Krieg.
ver Tagesbericht vom 27. Februar,

weitere französische Angriffe in der Cham¬
pagne. — Ein Gefecht nördlich Verdun . —

3 ’i Nirdvolen wieder ItOO Gefangene.
W.  T .-B.  Großes Hauptquartier , 27. Fcbr.,
ittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ju der  Champagne haben die Franzosen gestern und

heute nacht erneut und mit starken Kräften  angegriffen.
Der Kamps ist an einzelnen Stellen noch im Gange.  Im
übrigen ist der Angriffa bg cw i e f en worden.

Nördlich Berdun  haben wir einen Teil der französischen
Strllangen angegriffen; das Gefecht dauert noch  an.

Bo« den übrigen Fronten ist nichts Wesentliche»
zu melden.

Westlicher Kriegsschauplatz.
NordwestlichG r odn o, westlich Lomza  und südlich

Wraschnüsch  sind hente russische Kräfte anfgetrete«, die
pim Angriff  Vorgehen. An der S kr od, , südlich Köln»,
machten wir 1100 Gefangene.

SBon links  der Weichsel ist nichts Besonderes  zu
*elde». Oberste Heeresleitung.

wir werden auch wirtschaftlich
siegen.

Bon General der Inf . j . D. ». Blume.
Den 25. Februar 1915.

^Daraus , daß die Erzeugnisse des deutschen Bodens
Mn Lebensmittelbedarf unseres Volles nicht völlig
decken, daß aber die Zufuhr des Achtenden vom Aus-
lllilde durch den Krieg und durch völkerrechtswidrige
» .aßnahmen unserer Feinde unterbunden ist, hat sich
wie  Notwendigkeit ergeben, den Verbrauch der wichtig¬
enBedarfsgegenstände und den Handel mit ihnen er¬
heblichen Beschränkungen  zu unterwerfen , ins-
«sondere die Getreidevorräte zu beschlagnahmen, um
chre gleichmäßige Verteilung  auf die Bevöl¬
kerung zu sichern.
k Die deutsche Station sicht sich hiernach vor Ausgaben
gestellt, die bisher nur in dem engen Rahmen be¬
lagerter Festungen  gelöst worden sind. Sie
greifen tief, nicht nur in die Lebensgewohnheiten, son-
ern in die Taseinsbedingungen der gesamten Bevölle-

rung ein. verlangen Entsagung von jedem einzel¬
nen  Vollsgenossen , Anpassung und einsichtige
Mitwirkung  aller , besonders auch der Haus-
krauen  und Mütter . Man wird in der Annahme
mum irren , daß die verbündeten Regierungen des
Weiches die zur Lösung der Aufgaben erforderlichen,

nschneidenden Maßnahmen zeitlich so weit hinausge-
Woben haben, als ihnen ohne Gefahr für die Sicher-
Weit der Vollsernührung während des gegenwärtigen
Prieges angängig erschien. Um so mehr 'ist geboten,

tzalle getroffenen Anordnungen mit Peinlichster
vewi ssen Hastigkeit,  ohne Zaudern und ohne
Mische Weichherzigkeit durchgeführt werden. Dabei
llverden sich in der Praxis mancherlei Schwierigkeiten
si>rrd Reibungen ergeben, aber keine, die nicht überwun-
W werden könnten. Doch bedürfen die Staats - und
^meindebehörden für diesen Zweck tüchtiger frei-
williger Hilfskräfte in beträchtlicher Zahl , die ihre volle
Wrafr in den Dienst der guten Sache stellen müssen.
UAn hierfür geeigneten und bereitwilligen Person-
nchkeiten wird es sicherlich ebensowenig  fehlen
«re an dem guten Willen der Allgemein-

Weit.  ihnen ihre Aufgabe zu erleichtern. Mit der
.Vaterlandsliebe, Opferfreudigkeit , Einsicht und Ord¬
nungsliebe, die die Nation in dem bisherigen Verlauf

-oes Krieges in io ruhmvoller Weise -betätigt hat , wird
M auch den an sie setzt herangetretenen neuen Anforde-
rungen Genüge leisten. Der feige Versuch, uns durch
MÄungerung unserer Frauen und Sinder niederzu-
«vingen, den unsere Feinde unternehmen , nachdem sie

promt * haben, daß sie trotz' ihrer großen Überzahl dem
Deutschen Schwerte nicht zu widerstehen vermögen, —
dieser Versuch muß und wird scheitern,
k Einzelne schwache und unzuverlässige Elemente gibt
1* freilich in jedem Volle Hier und da wird daher von
j' mzelnen der Versuch genracht werden, sich der ihnen
Ästigen Beschränkung ihres leiblichen Behagens zu enl-
Ziehen, vielleicht in dem leichtfertigen Gedanken, daß
v auf sie nickt ankommen könne, wenn nur di« anderen

^nthaltsamkesi üben. Solche Unwürdigen  müssen
an allen Wohlgesinnten sorgfältig überwacht und
otigenfalls mit der ganzen Strenge der Gesetze im

me gehalten werden.

Wenn wir jederzeit dessen- eingedenk bleiben, daß
wir trotz aller Waffenersotge, die wir in diesem
Kriege erzielen, und trotz aller Opfer , die wir in ihm
bringen , unseren Feinden auf 'Gnade und Un¬
gnade preisgegeben  sein würden , falls es
ihnen gelänge, uns vor die Frage des Hunger¬
todes  zu stellen, so wird es uns leicht sein, die Ent-
haltscunkeit zu üben, die jetzt von uns gefordert wird.
Verbrecherischer Leichtsinn  aber wäre es,
wenn wir uns hierin durch die vage Hoffnung beirren
ließen, daß der Krieg durch den Sieg unserer Waffen
fein Ende finden könnte, bevor  die Auskömmlichkeit
unserer Lebensmittelvorräte auf die Probe gestellt wird.
Ist doch auch das von den Daheinigebliebenen gefor¬
derte Opfer der Genügsamkeit wahrlich gering-
f̂ iigig  im Vergleich mit denen, die unsere vor dem
Feinds stehenden Brüder täglich bringen!

Der Handelskrieg gegen England.
Neue Opfer unserer Unterseeboote!

V.  T .-B - London, 27. Febr . (Nichtamtlich.) Tic „TimeS"
meldet aus Eastbourae vom 24. Februar : Heute nachmittag
3.55 Uhr ist mrbrcrc Meilen von der Küste rin unbekannter
Dampfer untergegangen . Ein Beobachter sah vom Lande ans,
eine Wassersäule und Rauchwolken aufsteigrn . Bald darauf
war das Schiff versunken . Ein zweiter  Dampfer»
welcher in derselben Richtung fuhr, flüchtete gegen die Küste.
Ein anderer Dampfer , der in der Nähe war , nahm die Be¬
satzung auf . Der Kapitän eines in der Nachbarfchnft befind-
lichcn französischen Dampfers sagte, der Dampfer sei tor¬
pediert  worden.

W. T.-B. London, 27. Febr . (Nichtamtlich.) Zwischen-
Rhyl und Prestatin wurde» gestern Schiffstrümmer und
Schiffspapiere auf den Namen des Dampfers „R a i t h.
mao r ", ferner Kabinentüren und andere Schiffsgegenstände
gefunden. Der „Raitymoor " stammte aus Ncw-Castle-
on-Tync.

vergebliches Suchen nach den deutschen
Untersee'-ooten.

Berlin , 27. Febr . (Klr . Bln.) Nach Telegrammen aus
dem Hang in den MorgsnLlättern beobachteten die an der
englischen Ostküste  kreuzenden englischen Torpedoboote am
25. Februar zwischen Middelborough  und Hüll v i er¬
geh  n m a l Periskope von Unterseebooten. Die Untersee¬
boote tauchten jedesmal -und trotz längeren Suchens
konnte ihre Spur nicht wieder  gefunden werden.
Eine Begegnung mit zwei deutschen Unterseebooten.

W. T.-B. Blissingen, 26. Febr . (Nichtamtlich) Ein heute
nacht hier eingetroffener Poitdampser berichtet, daß er auf der
Fahrt z w c i deutschen Unterseebooten begegnet sei.

Nur die Versendung von 7 Schiffen von der
englischen Admiralität zugegeben.

W. T - B. London, 26. Febr . (Nichtamtlich.) Die Admi¬
ralität gibt bekannt, daß seit dem 18, Februar sieben
britische- Schiffe durch deutsche Unterseeboote in den Grund
gebohrt wurden, während 7 08 Dampfer jeder Nationalität in
den britischen Häfen migekommen find. In der am 24. Febr.
zu Ende gegangenen Woche verließen 6 93 Schiffe England.
In den acht Wochen vor dem 24. Febr . betrug die Gefamt-
ziffer der einlaufenderi Schiffe 5772, die der auslaufenden
Schiffe 5507. — Rach der wiedergegebenen Meldung der
„Tijd" umfaßt die Liste der verlorenen englischen Dampfer
20 Namen, worin allerdings auch die Opfer der Minen mit¬
gezählt sind. Die englische Admiralität hat natürlich alles
Interesse daran , die Zahl der durch Unterseeboote versenkten
Dampfer so niedrig wie möglich  anzugehen , was sie
um so leichter kann, als es nicht immer fesfftebt. ob eine Miire
oder ein Torpedo den Untergang berbeigeführt bat.

Die gespannte Lage am Zrachtenmarkrt.
W. T.-B. Kopenhagen» 26. Febr . (Nichtamtlich) ,^ger-

lingste Tidende" meldet aus London:  Eine Berfrachtung
in großem Stil sindet nicht mehr statt. Schiffe sind schwer
zu erhalten.  Tic Frachffätze steigen wahrscheinlich stark.
Ter Grund liegt haupffächlichin Löschungsschwierig-
keilen  und in der Beschlagnahmevon Schiffen durch die eng¬
lische Regierung . Auch die Frachten von Amerika «ach Eng¬
land und Frankreich steigen stark,  Tcr Markt ist sehr
gespannt.

England in Not.
Wien» 36. Febr. (L. R. N.) Der Amsterdamer

Korrespondent der „Neuen Freien Presse" berichtet, daß
maßgebende holländische Reeder der Ansicht sind, Eng¬
land werde die drohendevoll st ändigeJsolie-
rung unmöglich länger als einen
Monat (?) ertragen  können . (Das bezweifeln
wir einstweilen doch. Schrifll .) Die City sei schon
jetzt aufs höchste erregt . Der Still staub des
Verkehrs  treffe Millionen Angestellte und Arbciü?r,
deren Not schon setzt eine soziale Gefahr bedeute. Do
die Verluste an Transportschiffen England auch niiti-
tärisch lahmlegen, glaubt nun in Amsterdam, England
werde bald zu neuen Entschlüssen  kommen
muffe». ' "

Die Kufstandsbewegung auf den englischen
Werften.

W. T .-B. London, 7. Febr . (Nichtcnntlich.) „Daily Tele¬
graph" nieldet aus- Glasgow : Die Abstimmung unter den
Mechanikern der Elydewerften ergab eine überwiegende
Mehrheit gegen die Annahme der von der Gesellschaft vorge¬
schlagenen Bedingungen. Es wird erwartet , daß die Regie¬
rung eingreift . Aus den New--Castle-Werften ist eine Anzahl
Arbeiter in den Ausstand getreten.

Eine Warnung vor dem Kurs an der ostftirsischen Küste.
Für die Ansteuerung doutscher Nordseehäfen wird fol¬

gende Amvcisung crlasson: Mehrere Unglücksfälle geben Ver¬
anlassung, erneut auf die crlaffenen Verordnungen über 2n-
steuernng der deuffchen Flußmündumgen in der Nordsee htn-
zuweisen und dringend  davor zu warnen , den KurS
entlang den oft friesischen Inseln  zu nehmen.
Es wird allen von der holländischen Küste aus die Helgoländer
Bucht ansteuernden Schiffen empfohlen, von der Station deS
Terfckielling Bank-Feuerschiffes ab zunächst nördlich bis etwa
55 Grad dl-Breite und dann nach dem Lister Tief (nördlich
der Insel Sylt ) zn steuern.

Line englische Regierungsstonferenz.
Berlin , 27. Febr . (Ktr . Bln.) Norwegischen Blätter»

wird laut „Voss. Ztg." aus London gemeldet, am 25. Februar
sei eine Regierungskonferenz  abgehalten worden
zur Beratung der amerikanischen Note und der Gegenmah-
rcgeln, die England gegen die deutsche Kriegsführung treffe»
müsse. Eine Note, durch welche die noutralen Mächte über
die Gegenmaßregeln Englands unterrichtet werden sollten, sei
bereits vor einigen Tagen fertiggestellt gewesen; der Empfang
der Note des Präsidenten Wilson hätte jedoch die Berspätimg
der Behandlung der Angelegenheit bewirkt.

Lin englischer Lrgänzungskredit.
W. T.-B. London, 26. Febr . (Nichtamtlich'» Wie dev»

lautet , wird der Premierminister Asquitb am Montag einen
Ergänzungsbrodit in Höhe von 37 Millionen Pfund
-Sterling  für das am 31. März endigende Finanzjahr ein-
dringen . Durch diesen Kredit, der für verschiedene Zwecke
dienen soll, steigen die Ausgaben auf 362 Millionen Pfund
Sterling . Ferner wird Asquith einen neuen Kredit von 260
Millionen Pfund Sterling für das kommende Finanzjahr for¬
dern. — Der ergänzende Kredit, den der Premierminister
Asquith beantragen wird, soll die Ausgaben für di«
Flotte und das Heer  decken, sowie die Bewilligungen
zur Förderung von .Handel und Industrie , zum Ankauf von
Lebensmitteln  und zur Leistung von Vorschüssen
an die britischen Dominions und die verbündete«
Mächte.

Der Fwana zum ttrieqsdienst in England.
Berlin , 27. Febr . (Ktr. Bln .) Me in England Rekruten

gepreßt  iverden , zeigt sich in einem Telegramm der „Boss.
Ztg.". Darin heißt es, die englische Regierung habe eine Liste
von 80 großen Firmen ausgestellt, von deren Personal nie¬
mand rm Heere stehe. Von dieser Liste seien 30 Firmen aus-
geschieden, und van den übrigen sollen 50 Prozent des Per¬
sonals zum freiwilligen Kriegsdienst gezwungen werden.
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Wirtschaftsleben des Landes tief einschnitten, empfiehlt die
Inferenz devartige Maßnahmen . Als Mittel »ui Regelung
der Frachten ohne Zwangsmaßnahmen nennt die Konferenz
Abkürzung deS langen Aufenthalts in den Häfen . Vermehrung
der zugänglichen Tonnage durch Einleitung diplomatischer
Verhandlungen seitens der skandinavischen Länder zu dem
Zweck, daß Schiffe der kriegführeirden Lander , die gegenwärtig
nicht verwendet werden, an neutrale Mächte verkauft werden.
Ferner mögen sich die Staaten oder Importeure Tonnage ver¬
schaffen, entweder durch Frachtkonventionen für Reisen wäh¬
rend gewisser längerer Zeiträume oder durch Chartern . Die
Konferenz ist der Ansicht, daß es unmöglich ist, eine Herab¬
setzung der Frachtsätze dadurch zu erreichen, daß die Reeder
für den Transport gewiffer Waren nach Skandinavien auf
einen bestimmten Teil des Verdienstes verzichten. Die Konfe¬
renz fordert schließlich die Reedervereinigungen der drei Län-
dor auf , die Frage eingehend zu erörtern , ob nicht die skandi¬
navischen Reeder mit Rücksicht auf das Publikuni bereit sein
sollten, auf eine Erhöhung der Frachten für Getreide , Futter¬
mittel und Kohle nach Skandinavien zu verzichten.

Ein Stockholmer Dampfer beschädigt.
W. T.-B. Umuiden, 26. Febr . (Nichtamtlich) Heute ist

hier der Stockholmer Dampfer „S v a r t o n" auf der Fahrt
von Rotterdam nach Upsala, der gestern nacht, wie man glaubt,
durch ein Torpedo  oder eine Mine  ein g r o ß e s Leck  er¬
hielt und zwei Boote verlor, eingetrofsen. Die Besatzung ist
heil davongekommen.

Der Krieg über See.
Lin Vorgehen Japans mit Waffengewalt

unvermeidlich?
China lehnt sämtliche japanischen Forderungen ab!

Br. London, 27. FÄbr. (Eig DrohtLericht. Ktr.
Mn.) Nach einer Meldung aus Peking hat Puanschikai
im Einverständnis mit allen Mitgliedern der
Regierung dem japanischen Geschäfts-
träger mitteilen  lassen , dass China sämtliche
japanischen Forderungen in Bausch und Bogen ablehne
und alle  zu Beginn der Verhandlungen etwa gemach,
teu Zugeständnisse für ungültig erkläre.
Die chinesische Regierung halte eine weitere Erörterung
der japanischen Forderungen für unverträglich
mit ihren Hoheitsrechten  und werde die An¬
nahme weiterer japanischer Noten unbedingt ab-
lehnen,  sobald sie sich auf diese Frage beziehen. In
London hat die unerwartet scharfe  Stellung¬
nahme der chinesischen Regierung Erstaunen und
grosse Besorgnisse  Hervorgerufe ». Man hält
hier ein Vorgehen Japans mit Waffengewalt für
unvermeidlich,  fürchtet jedoch, dass China von an-
derer Seite der Rücken gestärkt werde, so dass un¬
übersehbare Verwickelungen  eiutrcten
können.

Demonstration chinesischer Studenten gegen Japan
in Tokio.

W. T.-B. Petersburg , 26. Febr . (Nichtamtlich) In Tokio
sind angeblich nach Meldung russischer Zeitungen von chinesi¬
schen Studenten politische  Versammlungen gegen die
japanischen Forderungen an China veranstaltet worden.

Line eindringliche Warnung Amerikas
an Japan.

W. T --B. Petersburg , 26. Febr . (Nichtamtlich.) Nach
einer Meldung deS Blattes „Rjeffch" sprach der amerikanische
Gesandte in Peking den bestimmten  Wunsch a«S, daß der
japanisch-chinesische Konflikt ans friedlichem Wege  ge-
regelt werde, sonst würden sich die japanisch-amerikanische»
Beziehungen unbedingt verschärfen. — Der Auf¬
stand in Snbchina nimmt einen immer größeren Umfang an.

Das Reuter -Märchen über Maritz.
Br . Amsterdam, 27. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Vln.)

Über den Burenführer Maritz wußte das Reuterbureau vor
einiger Zeit zu melden, daß Maritz die deutschen Truppen an
die Engländer zu verraten  versucht habe und deshalb von

ihnen erschossen  worden sei. Jetzt taucht Maritz wieder
als lebend  auf , aber tu deutscher Gefangenschaft. Aus
Kapstadt meldet nämlich Reuter , daß Maritz als Gefangener
nach Windhuk gebracht worden ,ei.

Eine Hochverratsanklagc.
\Y. T.-B - London, 27. Febr. (Nichtamtlich.) Die ..Times'

melden aus Bloeinfontern:  Gegen den Provinzialrat
deS Reichstages von Renzburg ist Anklage wegen Hochverrat
erhoben worahn.

Nochmals der „paklat "-Zall.
über die Behandlung, die dl- Engländer den Paffagieren

uitd der Beiwsung des Dampfers „Päkat " zuteil werden
lteeen. der Frauen und Kinoer aus dem Kiautschou-
Gedier  an Word haue und auf der Rerie von TimgläU
nach Tientsin von englischen Tocpcoobooten  be-
schlagnapml lvorden lvar , liegt letzt der Bericht des Kapitäns
des „PaLat ", Rudorf Zöllner,  vor . der das Unwürdige
des cnglnchen Verhallens icharf bcteuchrer und einen Vergleich
herauSfordert mu der von der deutlchen Lcarine bei cchrutcher
Gs-egenheU beobachteten Haltung , z. B. der Freilassung des
enginchen Dampfers „Gancion" durch unseren ^ ufstreuzer
,deai>er Wilyeun der Große".

Der Bericht ichndcrl zunächst das Auslaufen aus Tsiiigbau
und die Beichtagnahme des „Pallat " durch fünf englische
!Lorpsdobo« e, urtü fahrt dann fort:

„Während wir mit genoppter Maschine trieben, umkreisteli
uns dire Torpedoboote. Etwa um 1023Ö pm kam
ein Torpedoboot quer vom Backvord auf uns zu und Halle
anscheinend dre Absicht, vor dem Bug der „Pallat " voruver-
zugeoen. Das Boot kam der „Pallat " so nahe, daß eme
Kollision undermLiluich war und traf uni iü ll.hr 35 Nein,
bre „Pallat " vorne aul B. B.. lam aber sofort wieder frei;
obivohl der Stoß ziemlich kräftig war . so mar doch nur eine
große Beule in einer der Bugplatten oberhalb der Wasser¬
linie und es waren auch einige Nieten herausgoiprungen.
ledoch war die Beschädigung für das Schiff Nicht gefährlich.
Ware das jvätteriat , aus dem die „Pallat " gebaut ist. nicht
ein so vorzügliches gewesen und würde Las Boot die „Pallat"
mehr achteiiicher getroffen haben, so wäre zweifelsohne das
Schiff schwerer be>chädigt roorcen und vielleicht gesunken. Lue
Folgen wären unabsehbar gewesen.

Nachdem dann „Pailat " noch Weihaiwer angelaufen ist.
sollen Krauen und Kinder aus Anordnung der Behörden aus
dem Dampfer „Shenking" der Linie Buttersieid u. Swire
übergesetzt und nach Tientsin traiisporliert werden.

Der Bericht fährt hier fort : Ich procestierte hiergegen
energisch und sagte den Herren , daß es vollkommen ausge¬
schlossen sei, die Fvauen und Kinder aus einem anderen
Schiffe so gut unterzubringen , das nicht für d.esen Zweck
bergerichtet sei, wie die „Pallat " und daß es der Gesundheits¬
zustand der Frauen und Kinder nach all dem Durchlebten der
letzten Stunden nicht zulasse. Der Arzt erklärte mir in ganz
rücksichtSloier Weise, daß. wenn die Frauen und Kinder nicht
freiwillig an Bord geben würden, sie einfach mit Ge¬
walt . wie Schafe an Bord getrieben  würden.
Innerlich war ich hierüber empört und auf ras tiefste ver-
letzt, doch hielt ich cs nicht für ratsam ihm zu widersprechen,
um nicht das Los der Frauen eventuell zu verschlechtern. Ich
begab mich an Bord des Dampfers Shentlng ' . um urir das
Schiff anzuseben. welches Mir der Kapitän auch bereitwillig
zeigte und mir jegliches Entgegenkmnmen andot . Er selber
war darüber empört, daß der von mir gemachte Vorschlag, mit
der ..Pallat " selbst die Reise nach Tientsin fortzusetzcn, nicht
angenommen wurde. Er sagte mir daß es ihm fast unmög¬
lich scheine, die Fvauen und Kinder bei sich an Bord unterzu-
bringen, da die Zwischendecke mit Ladung belegt seren und
daß er nur 24 Betten zur Unterbringung der Passagiere zur
Verfügung habe. ES bleibe also nur der Deckplatz übrig , und
hier seien die Paffagiere allen Unbilden der Witterung aus-
gesetzt. denn man rönne die Passagiere doch nrcht wie gewühn-
liche chinesische Deckpassagierean Deck unterbrrngen . Ich
naichte hier persönlich bemerken, daß in normalen Zeiten es
von der englischen Regierung überhaupt verboten  ist,
Europäer auf Deck  zu befördern. Ferner machte die
VerpslcgiunaSfragedem Kapitän große Sorg -, renn er erklärte,
für solche Anzahl Passagiere überhaupt weder genügend
Proviant noch Einrichtungen, um dieselben zu verpflegen, an
Bord zu haben. Auch in bvgienischer Beziehung sei sein Schiff
für diesen Zweck absolut untauglich/'

Der Kapitän mit Ingenieuren und Offizieren des Schiffes,
mit Ausnahme des Arztes, der auf „Shenking" verbleibt wer¬
den als Kriegsgefangene an Land gebracht

„An Land angekommen wurden die Offiziere und die
Mannschafien in einer Art Pavillon untergevraeyt, wo sie auf
das gemeinste behandelt wurden Als Nabrung wurde ihnen
Wasser. Brot und verdorbenes Cornodbeef gereicht und sie
mutzten auf deur harten Zementboden ohne Matratzen und
lvollene Decken schlafen, da die von Bord bestellten Matratzen
nicht eingetrofsen wären , wie uns von der Hafenbehörde ver¬
sichert worden war . Der Zahlmeister der „Paklat ". Herr
Lmure hetz noch an demselben Tage den Arzt kommen und
machte ihm Vorstellungen über die Bcbandlurrg. welche ihnen
wrderfuLe , worauf , dieser Herr in dersell--n rücksichtslosen
Werse lächelnd erwiderte, sie wären sehr gut untergebracht

und weiter hätte er auch nichts »um Abendessen."

K»mrrrk.
Der gestrige „Kammermusik - Abend " im Kur¬

hause  hatte den großen Saal , wie vorauszusehen war , nur
schwach gefüllt : der „Kleine Saal " hätte den geeigneteren
Rahmen abgegeben; die intimen Reize der Kammermusik
würden sich dort einprägsamer geltend machen: manche Fein-
heiten des Klanges und Ausdrucks gingen in dem großen
Raum verloren ; mail mutzte erst lernen , sich „einzuhören ".

Der erste Cellist der Kurkapelle, Herr Max Schild»
bach,  der mit Recht zu den bellebtesten Mitgliedern des
Orchesters gehört, spielte zunächst mit dem Pianisten Herrn
Walter Fischer  die Ccllosonate A-Dur von Beethoven: es
ist ein sehr zartsinnig empfundenes Werk; alle Regungen
Beethovenscher Leidenschaft und überfchäumender Kraft sind
hier zu ruhiger Innerlichkeit abgedämpft : so in dem beschau¬
liche», romantisch angehauchten ersten „Allegro", so in dem
wechselvoll beleuchteten zierlichen Scherzo mit der wie aus
tiefstem Cello-Herzen quillenden „Trio "-Melodie, so in dem
innig -freudigen Schwunges dahinflietzenden „Finale ". In
solchem Sinne ward das Werk auch von den Ausführenden
aufgefatzt. Herrn Schildbachs vornehmer Cello-Ton verband
sich mit dem wohl etwas kühlen, aber delikaten Anschlag des
Pianisten Fischer zu schöner Einheit . Daß die genannten so
tüchtigen Musiker den technischen Forderungen der Aufgabe
vollkommen gewachsen waren , bedarf kaum der besonderen
Bestätigung : die sorgfältig abgerundete , von elegantem
Strich getragene Cellokunst des Herrn Schildbach ist ja längst
als wertvoll erkannt , ebenso wie das klare, perlende Klavier¬
spiel des Herrn Fischer. Vom Erkennen zum Anerkennen
ist aber nur ein Schritt : beide Ausführende fanden demge»
mätz allseitigen Beifall.

In kraftvollen, jugendlich aufstrebenden Linien bewegt
sich I . BrahmS' H-Dur -Triv yp. 8, das namentlich auch im
ersten Allegro durch sein mannhaftes Pathos imponiert : mit
beit vorgenannten beiden Künstlern einte sich hier zur Aus¬
führung : der Konzertmeister Herr Karl Thomann,  der sich
ja neulich schon als Sologeiger sehr glücklich eingeführt hat.
Er erfreute auch gestern als „Kammermusikus " durch sein
lebendig bewegtes Spiel , gesicherte Technik und, wenn nicht
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Dev Kapitän ist inzwischen Legen sein Ehrenwort
eien Fuß aesetzt und begibt sich auf die „Shenking", uw.
usschiffiurg der Frauen und Kinder von „Pakla t"

„Sbeniuig " bcizuwochnen. Hierüber bericht er er:
„Alan war boi meiner Ankunft noch mit der

des Gepäcks beschäftigt und drei es geschah in schamloser
Der weitgrößte Teil des Gepäcks mußte noch an Bi
„Pallat " veroletben und sollte später nach Tientsin
smwi werden. Zweifelsohne baden viele der Passagv
Bereust ihres Gepäcks teilweise oder ganz zu beklagen.

An Bord bot sich uns ein großes Chaos. Die P r i f e i
besatzung hatte nach Lust geplündert und die'
chinesische Äcann schuft hatte anscheinend oas gleiche geta»
Aus den Kämmern der Offiziere und Ingenieure war«
KleidungiSstückc Entwendet.  Ti «! Schiebloden et
brachen und nach Geld durchsucht ; Proviant
und Getränkkistsn  tvaren erbrochen und des Inh,
beraubt worden, soweit den Leuten der Inhalt der Kisten
gesagt hatte. . . „

Während wir schon an Bord waren und als ich mich
Deck befand, war einer der englischen Nialrojen in mej
Kammer eingodrungen und hatte aus derselben eine Flas,
Portwein entwendet. Als ich ibii in Gegenwart eines £
ziers darüber zur Rede stellte, erklärte er mir, daß für
Fall ich ihm kerne Ger ranke gäbe, er den chinesischen Sie
zwingen werde, ihm daS Gewünschte zu veraofolgen.
Offizier sagte nicht einen Ton und hatte nur ein L
für das Benehmen des Scan lies. Mir war eine solche
ziplinlosigkeit noch nicht vorgLkommen."

Der Kapitän bringt unter dem Geleit englischer Kris
schifte die „Pallat " nach Hongkong. Der Hafenmeisl
Kommandeur Beckwith. kommt an Bord, um mit dem Kopii

des an Bord befindlichen Proviants , der >'am
litwn war . zu verband ein.M _leite sich dann später im Salon ein Gesprck

in dem der Kommandeur Beckwiiü nachher erklärte , daß I
deutsche Kaiser absolut verrückt sei und daß sowohl er wie
der Krvliprinz erschossen werden müßten, denn nur
würden wir Frieden in Europa haben. Er richtete dann
mich die Frage , ob ich nicht auch dieser Ansicht sei. Ich,
aegnete ihm daß jeder gute Deutsche von dem Gegenteil üb
zeugt sei und es verbände uns mit unfettn Kaiserhaus unve
brüchliche Liebe und Treue , denn nur Serner Majestät unser
Kaiser verdankten imr, daß wir jetzt eine so große Nation ge^
wordeli wären . t *

Am Abend dieses Tages kam der Prisnioffizier Mr . Mo
an Bord, um seinen Kameraden zu besuchen. Der betreffen
Herr blieb zum Abendessen und die Unterhaltung , welche l
Tisch zwischen diesen beiden Herren geführt wurde , war eine
so ordinäre , daß sie uns alle in größtes Staunen ver^
setzte und wir uns nur darüber wundern konnten, wie der¬
artige Menschen Reserveoffiziere in , bei
englischen Marine fern konnten. SpatcrW
holten sie sich die englischen Matrosen , sowohl,von der „Paklatl
wie die von der „Lanametal ", d'.e das Boot, in dem Mr . Mool
an Bord gekommen war . gerudert hatten , in den SaloW
lägen sich in den Armen und betranken sich auf die gemerr
Art und Weise, ließen uns jedoch, die wir den Salon lau
verlassen hatten , unbehelligt." . . . .

Kapitän und Mannschaft werden darauf un deutsche«
Gefangenenlager  auf Stonecutterz Island und
gebracht.

über die Bebandluna daselbst berichtet er:
„Die Behaiidlung, dre uns im Lager zuteil wurde,

gerade nicht sehr angenehm Unser Gepäck welches wir
gebracht batten , wurde durchvühlt a-uS dem Kofier herauSM
rissen und der Inhalt über die Erde zerstreut . Mein Rach
glas und Fernrohr , lvelches ich in meinem Koffer hatte . wu>
den mir abaenommen jedoch keine Bescheinigung dafür ani
gehändigt. Die baren Geldmittel, die wir bei uns führte«
wurden uns ebenfalls abgenommen.  Und auch bie,
für kein « Empfangsbescheinigung ausgck
stellt.  Die Verpflegung war miserabel;  sie reicht nm
im entferntesten mi die Mannsckaftsverpflegung auf unsere
deutschen Schiffen heran Es hieb, die englische Regierutz
habe pro Kopf 25 cents mex. für die Verpflegung au»>
gesetzt. _ W. T . B. I

von den östlichen Rriegsschauplatzen«!
k) indenburg alsLhefeines masurischen Regimen^

W. T - B . Berlin , 27. Febr . (Nichtamtlich.) Genera»
feldmarschall v. Beneckendorsf und von Hindenbur^
Oberbefehlshaber der gesamten Streitkräfte iH
Osten,  ist unter Belasjung  in dieser Stellung und uM
Verhältnis L I» suite des dritten Gardc - RegimenM
zu Fuß zum Chef des 2. masurischen Infanterie»
Regiments  Nr . 147 ernannt worden.
VasNarlsruherEhrenbürgerrechlfür ^ indenbur»

W . T .-B . Karlsruhe , 26. Febr . (Nichtamtlich.) D»
Stadtrat hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, in daM
barer Würdigung der unvergeßlichen Verdienste, die sich
Oberbefehlshaber des OstbeereS durch feine bewundernng
würdigen kriegerischen Leistungen um das deutsche Volk Utl

übermäßig großen, so doch feinen, transparenten Ton. Au
hier , wo es ein mehr leidenschaftSvolleS, feuriges Zugreih
galt , hielt sich das Ensemble auf bemerkenswerter Höhe.

Von Herrn W. F i sche r mit kundiger Hand am KlavickE
begleitet, sang zwischen beiden Kammermusikwerken diel
Sopranistin Frau Emma Bellwtdt (aus Frankfurt ) eint
Anzahl Lieder von Brahms , Schumann und Schubert . D«W
größere Teil ihrer Darbietungen litt unter einer auffallend
Unruhe und Ungleichheit der Tongebung und vermochte au
bei der etwas affektterten Ausdrucksweise keine wärmere Au
teilnahme zu wecken. Erst mit den beiden letzten Lieder
„Gretchen ant Spinnrade " Mid „Die Forelle " von Schube
gewann die Sängeriil vermehrte Herrschaft über ihre an si^
hübschen, hellklingenden Mittel und bezeigte auch eine nat"
lichere, lebensvollere Gestaltung im Vorttag ; immer
charakterisiert sich ihr Lieder-Gesang doch mehr nur
feinere Salon -Kunst, die denn vielleicht auch im „KleiNckG
Saal " besser zur Geltung gekommen wäre. Dar PublikutW
ließ es an freundlicher Aufnahme nicht fehlen. 0 . Bl ■

Kleine Chronik
Theater und Literatur . In Braunschweig erlebi^

an der herzoglichen Bühne das fünfakttge Abenteuer „For¬
tuna " von Königsbrunn - Schaup und O. I . Bier¬
baum  die erfolgreiche Uraufführung . ™

Wissenschaft und Technik. Wertvolle Altertums
funde  wurden in Stratzburg  und in der Gegend vo«
Saarburg  gemacht . Bei den Armierungsarbettei : i«
Festungsbereich von Straßburg wurden , wie die „LeiPM
N. N." mitteilen , eine Reihe alter Gräber , deren Ursprung
bis auf die ältesten Zeiten , die Tage der Merowinger zurü» 4
führt , aufgedeckt, bin Grab , das wertvollste, stammt sogar
aus der Steinzelt . ES ist ein Hockergrab. In den Grabes«
waren sehr wertvolle, gut erhaltene Waffen und Sch:
gegenstände in großer Zahl enthalten . Bei Saarburg
den Artilleristen beim Bau einer Batterie ein römisch
Brandgrad mit Steinurne in Kugelform und töne:
Aschenurne. Die Gegenstände wurden sämtlich in da-
burger Museum im Men Rohanschloß verbracht.
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« «terland erworben hat und zugleich zur Ehrung seines
Opferen Heeres beim Bürgerausschutz zu beantragen , daß dem
General feldmarschall v. Hindenburg das Ehren¬
bürgerrecht  der Stadt Karlsruhe verliehen werde;
Aihecdem soll eine Stratze nach ihm benannt werden, deren

^ßahl einstweilen noch Vorbehalten bleibt.
Die amtlichen russischen Erzählungen.

Bon der holländischen Grenze, 26. Febr . Der gestrige
srussische Bericht lautet : Mit autzergewöhnlicher
»Fähigkeit  verteidigten die Deutschen am N a r e w eine
«ngahl von Gehöften, die wir am 24., um 6 Uhr abends, nach
seinem hartnäckigen Kampf erobert hatten . 150 Mann , die
zerlegenden der Besatzung dieses Stützpunktes , wurden
) kriegsgefangen gemacht. Auf dem linken Weichselufer
Lg-ngen die Deutschen am 24. bei M o g i l i zum Angriff über.
[ unsere Infanterie warf sich, nachdem sie die Feuerüberlegen-
kheit erzielt hatte, mit starker Kraft auf den Feind , verfolgte
^jhn m unmittelbarer Nähe und bemächtigte sich seiner
kStellungen. Nach einem wütenden Nahkampf wurden die
°deutschen Schützengräben der ersten und zweiten Linie er-
kobert. wobei sieben Offiziere , ein Arzt  und 400 Mann ge-
- sannen genommen wurden und 7 Maschinengewehre in unsere
«Hände fielen. Drei Bataillone , die aus Bolimow zur Ner-
r ftörkung heranrückten, wurden durch unsere Artillerie ver-
kkprenat? — In den Karpathen  dauert der Kampf fori.
sJn Ostgalizien  finden wütende Gefechte bei Tschetscbwe
kstatt,  wo wir durch einen Nachtangriff die Österreicher und
Mngarn aus dem Dorfe Laekha und von den Flüsien Solo-
; boja , Bistritza und Vorona vertrieben . Der Feimd wurde bei
) den Dörfern Waltschinetzund Podloeje durch unsere Artillerie
i beschossen; er flüchtete in Unordnung , wobei seine Toten die
k Wege bei diesem Ort versperrten . Bei dem Dorf Padpetssarh
»wurde der Feind ebenfalls durch einen heftigein Bajonettan.

griff zurückgeworfen.
Oie russischen Oazarette überfüllt.

Br . Petersburg , 27. ftebr. (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Bin.) Der „Rußkoje Slowo " bringt unter der Über¬
schrift „Verwundete Seelen " einen ergreifenden Art 'kel

i über den großen Prozentsatz von Gemütserkrankungen
russischer Soldaten . Die auf dem Schlachtfeld« vor-
hondenen Lazarette seien überfüllt.
Ver russische Marsch nach verffn — ein Unsinn!

Rnffisches Eingeständnis.
Die .jetzt in Wien vorliegenden Petersburger ZeittmgS-

.Hpmmentare heben die numerische Überlegenheit der Verbün¬
deten als Hauptursache der rusiischen Rückzugsbewegungen
hervor Oberst Shumski  berechnet in den „Birshewija
Djedomosti", datz die Devffchen allein an zwei Fronten min-
bestens sechzig  Armeekorps , also drei Millionen Mann,
eingesetzt hätten . In einem militärischen Artikel heißt eS,

. man müsie stch mit der Tatsache abfinden, daß die Russen nun
r zum zweitenmal  Ostpreußen geräumt  hätten . Dm

Marsch nach Berlin , von dem die Toren faselten, Hab- sich
als das erwiesen, was seder vernünftig Denkende wußte : als
ein Unsinn.  Die Rnsien seien aber noch immer unüber¬
troffen in ihrem zäben Widerstande und ihrer Gegenstoßkraft.
Im allgemeinen wird mit Nachdruck darauf verwiesen, daß
e§ nun abzuwarten gelte, ehe man ein abschließendes Urteil
über die Lage und die Zukunftsabsichten fälle.

über die Kämpfe in den Karpathen wird dargelegt, daß
sie sich ..ohne Veränderung im selben Raume " abspielen, das

(heißt entlang der Strecke, an der beide Gegner stark befestigte
Positionen ernnähmen . Die Kraftenffaltung der Verbündeten
hier und in der Bukowina besitze bloß „lokalen Wert.  Der
Kriegsberichterstatter der „Nowoje Wremja " schildert die

, Nühsale, mit denen die Aktionen in den Karpathen verknüpft
seien und schreibt: „Die Pferde waten bis zum Bauche im
Tckm'ee; fortwährend stürzen sie in ffefe mit Schneefchrckten

Wedeckte Gruben . Der Sturm reißt die Reiter aus den Satteln.

1er schneidet ins Gesicht,Hände und Füße frieren ab,manglaubt zum Eiszapfen zu weichen. Wege gibt es nicht, man ist
auf den Instinkt angewiesen. — In den militärischen Ve¬

rrichten wird auseinandergesetzt, daß die im der Bukowina
operierende ruffische Armee indieGefahrgeriet.  falls
sie Tschernowitz behaupte, vom Rückzug abgeschnitten zu wer-

) den, da die Verbündeten trotz der größten Schwierigkeiten m
zwei Kolonnen vorrückten und den S e r e t h überschritten.

(Schließlich sei gar eine dritte feindliche Armee m der Pru th-
' gegen  d festgestellt worden, weshalb der Rückzug erweitert

und beschleunigt werden mutzte. In einem anderen Kom-
mentcir zur militärischen Lage wird gesagt, daß in oen Jtat*

kpathen das Kriegsglück wechsle, während der österreichisch-
ungarische Vormarsch in der Bukowina keine Verlangsamung
ausiveise. Die Rnffen seien entschlossen, wäderstoind81os

Leinen Stützpunkt nach dem anderen in diesem Kronlande
«vorläufig " aufzugeben.
I (Eine dänische Beurteilung der Kriegslage.I Br.Kopenhagen.27.ftefcr. (Eig.Drahtbericht.Ktr.
Mn.) Die „National Trdende" schreibt 'über die

-Kriegslage: Trotz der bedeutenden deutschen Siege an
-den Masurffchen Seen und bei Praschnusch . muß man
den Kriegsereignissen auf dem österreichischen

j-Kriegsschauplatzgroße Bedeutung  beilegen , £>te
Buffen führen offenbar ebenso wie die Gegner große

Streitkräfte in Galizien  ins Feld , aber die Nieder-
läge des russischen NordbeereS muß einen starken

' Druck  auf die Entschlüsse des .Großffifften N' ĉ cn
; ausüben, und wenn es den österreichisch-deutschen
Heeren aelingt , gegen Przemvsl und Lemberg

fdorziidringen . werden d,e russischen Heere auf der
ganzen gewaltigen Front m eme b eden^

'Nche  Laae geraten . Diese Verhältnisse muffen auch
lauf die Absichten des fra n z ö s i sch en Nberkomman-
dienenden Einfluß ausüben und General Jo ff re hat
denn auch in letzter Feit energische , aber bisher ergeb¬
nislose Vorstöße, besonders in der Champagne,

lternommen.
Die Entrechtung der Deutschen in Rußland.

W T -B Moskau . 26. Febr . (Nichtamtlich., ..Rutzkija
«sedomostt" weisen auf den zwiefachen  Charakter der
stgen di- Deutschen getroffene» Maßregeln bin. Dte Gesetze
sind durch die gegcnwärttgen Ausnahmezustände diktiert,
sollen aber für alle Zeiten gelten ; trotzdem  wenden sie
sich nicht gegen die Fremden überhaupt , sondern nur geg^n
die Deutschen , Österreicher und Türken . Der
deutsche Adel  in den Ostseeprovinzen sei dadurch nicht

berührt , wohl aber der kleine deutsche Kolonist. Dte Gesetze
auszuführen , werde sehr schwer sein, denn der Kolonist werde
nicht in der Lage sein, sein Land in der festgesetzten Frist zu
verkaufen. Schon jetzt sei ein Markt für Immobilien
nicht vorhanden. Die Duma würde wohl die Gesetze ab-
ändern , aber sie werden ihr erst so spät vorgelegt werden, daß
dann die Liquidationssrlft schon abgelaufen ist.

Wiederverhaftung der deutschen Flottenvereins-
Mitglieder.

IV. T.-B. Kiew, 26. Febr . (Nichtamtlich) Nach der „Ruß-
kija Wjedomosti" sind die Mitglieder des Flottenvereins Kiew,
die befreit worden sind, nach ihrer Befreiung alle sofort
wieder verhaftet  worden , angeblich aus anderen
Ursachen.
Eine Typhusepidemie in Astrachan. — Ein russisches

Tcemonopol.
W. T --B . Petersburg , 26. Febr . (Nichtamtlich.) „Rjetsch"

meldet : Unter den im Gouvernement Astrachan  zwangs¬
weise Internierten herrscht eine Typhusepidemie , die
durch zu dichte Kasernierung  hervorgerufen ist. Ihre
Bekämpfung ist durch Ärztemangel  erschwert . — Nach
einer weiteren Meldung des „Rjetsch" soll von der Regierung
ein bereits ausgearbeitetes russisches Teemonopol  unter
Umgehung der Duma cingeführt werden. Es verspräche
große Einnahmen , obwohl die Branntweineinnahme bei wei¬
tem höher war.

Gesterreichtick-ungarikäie Erfolge
in Südaalizien.

Berlin , 27. Febr . (Ktr . Bin .) über die netten öster¬
reichisch-ungarischen Erfolge wird dem „B. L.-A." auS Wien
telegraphiert : Bei StaniSlau  haben die österreichisch-
ungarischen Truppen gestern und heute wertvolle Teil¬
erfolge  errungen , die ein baldiges günstiges Ge¬
samtergebnis  haben werden. 'Die Zahl der ruffischen
Gefangenen wächst täglich  in den hartnäckigen Kämpfen
nördlich von Ung und Bercg. Tanwetter hat in den Tälern
des etwa 1900 Meter hohen Gebirges den ruffischen Tratn
und Nachschub in harte Bedrängnis  gebracht . Dem
gestern amtlich gemeldete« Vorstoß bei Grybow kommt große
Bedeutung zu.
Die Rückgewinnung Ga'i 'iens in kurzer 3eit

3« erwarten?
Ein schweizerisches Urteil.

Berlin , 27. Febr . (Ktr . Bln.) Schweizer Blättern wird
der „Tägl . Rundschau" zufolge berichtet, die Österreicher
hätten einen außerordentlichen  Erfolg errungen , der
ihnen im Osten die Herrschaft bis an de« D n j e st r sichere
und die russischen Stellungen in den Karpathen endgültig
gefährde.  Man dürfe setzt in kurzer Zeit auf die Rück¬
gewinnung Galiziens  rechnen.

•
Die Serben an 6er vonan abgebränat.

Br . Petersburg , 27. Febr . (Etg . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Nach hier vorliegenden Meldungen sind die serbischen Trup-
pen an verschiedenen Stellen von ihren Posittonen an der
Donau abgedrängt worden. Einzelne serbische Divisionen be-
finden sich auf dem Rückzug,  da ihnen das Borbandensetn
überlegener  österreichischer Streitträste gemeldet wurde.
Die (NB . persisch-russischen) Berichte betonen, daß dte stra-
tegischen Bewegungen der serbischen Truppen fast stets f r e t -
willig  ausgeffihrt werden, ohne  daß sie überhaupt mit
dem Gegner in Berührung gekommen wären.

Ein französisches Eorvedoboot durch eine
Sfferreichifcke Mine nernichtel.

■W. T .-B - Paris , 26. Febr . (Nichtamtlich.) Amtlich
wird mitgeteilt : Das ftanzösische Torpedoboot „Dague ".
welches einen LebenSmittelttanSport nach Montenegro be¬
gleitete, ist am 24. Februar , abends 9 Uhr 30 Mtnuten , im
Hafen von Anttvari auf eine österreichisch-
ungarische Mine  gestoßen und gesunken. 38 Mann
werden vermißt . Der Transport erlitt keine Unterbrechung.
Der Transportdampfer ist rechtzeitig zurückgekehrt.

Vom sranzosisck-belqischen
Kriegsschauplatz.

albernes Gerede des französischen Minister¬
präsidenten.

Sr . Kopenhagen, 27. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr
Bln .) Die „Politiken " meldet aus London:  Der franzö¬
sische Ministerpräsident Vtviani  erklärte einem Vertreter
der „United Preß ", die Deutschen hätten nicht das erwartete
Waffenglück gehabt. Eine undurchdringliche
Blockade schließe da « Land ein . Der finan-
z i e l l e Ruin  wäre fast vollständig. Deutschland hätte den
Frieden erhalten können, wenn es entweder den Londonet
Vorschlag vom 29. Juli oder den unter Mitwirkung deS Zaren
am 1. August gemachten französischen Vorschlag angenommen
bätte . Deutschland erklärte aber den Krieg. Nunmehr sei
Frankretchs  Politik ein Krieg ohne Barmherzig¬
keit.  In diesem Punkte stehe ganz Frankreich einmütig zu¬
sammen. Nur einen siegreichen  Frieden nehmen wir
an . Frankreich steht stark da. Trotz der enormen Ausgaben
ist die ffnanzielle Lage Frankreichs normal . (?) Wir und
unsere Verbündeten werden den Krieg bis zum bitteren Ende
kämpfen. Wir werden Belgiens Unabhängigkeit wiederher¬
stellen und die französischen Familien in Elsaß . Loth-
ringen  nrit ihrem Mutterlande  wieder vereinigen.

Mißstände im französischen Heerbekleidnngswesen.
W-  T --B- Paris , 27. Febr. (Nichtamtlich.) „Homme

enchainä" meldet, die Mitglieder deS Unterausschußes der
Kammer für das Heeresbekleidungswesen baben erklärt , daß
sie ihre Aufgabe nicht weiter erffillen könnten, da ihnen
keine Auskünfte  auö den Akten erteilt und die zur
Konttolle notwendigen Mittel zur Verfügung gestellt würden.
Infolgedessen haben der Präsident und der Berichterstatter
deS Unterausschusses demissioniert.

Die Verfolgung der Deutschen in Frankreich.
W- T .-B . Lyon, 27. Febr . (Nichtamtlich.) Der „Nouvel-

liste de Lyon" erfährt aus Paris , daß der Deputierte des
Departements Gironde , Emile C o n st a n r, ' schriftlich bei
dem Ministerpräsidenten über die Maßnabmen der Regie¬
rung anftagte . um zu verhindern,  daß Deutsche, welche
bet Kriegsausbruch die Nationalität neutraler  Staaten
erworben hätten , nunmehr als Angehörige der neutralen
Staaten nach Frankretch zurückkehren könnten.

Abend- Ausgabe . Erste « Blatt. _ Seite 8» 1
Das Moratorium für französische Versicherungsgesellschaft««.

W.  T .-B- Paris , 2V. Febr. (Nichtamtlich.) Der
„Temps " meldet, daß das Moratorium für Versicherungs¬
gesellschaftendurch ein Dekret um 60 Tage verlängert worden
ist, mit der Maßgabe, daß für Lebens- und Unfallversiche¬
rungen im Falle der Fälligkett mit 20 Prozent des einge¬
zahlten Kapitals , höchstens aber 40 000 Franken , ausbezahlt
werden müssen. -

Beicbiagnabme feindlicher Unternehmungen
in Belgien.

Berlin , 27. Febr . (Ktr . Bln .) AuS Belgien melden laut
„L.-A." Pariser Blätter , der Generalgouverneur von Belgten
habe die Beschlagnahme aller Fabriken und Unternehmungen
angeordnet, die Engländern  oder Franzosen  ge¬
hören. Diese Unternehmungen stellten einen außerordentlich
hohen Wert dar.

Der Urieg im Grient.
Sur Beschießung der Dardanellen.

Truppentransporte und große Streitkräfte vor den
Dardanellen?

Br . Zürich, 27. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Aus Athen wird berichtet, daß die verbündete
Flotte , aus 22 großen Panzerschiffen und 20 Torpedo-
bootszerstörern bestehend, gestern (wie bereits kurz ge-
meldet) von neuem eine heftige Beschießung der
türkischen Forts begonnen hat. ' Schon vorher hatten
drei Wasserflugzeuge  Brandgranoten gegm
die Forts geworfen, die dort Feuersbrünste verursach-
ten. Die Beschießung dauerte % Stunden . Mehr
als 150 Geschütze  nahmen daran teil ; im ganzen
wurden über 2000 Schüsse gegen die Forts abgegeben.
Die Flotte wurde im Laufe des Kampfes ran . 7 engli¬
sche und 3 französische Dreadnoughts verstärkt.  •
Aus Tenedos wird berichtet: Zwei große Trup-
pentransporte  seien , von 10 Hilfskreuzern bv-
gleitet , vor den Dardanellen anqekommen. Die Ver¬
bündeten hätten jetzt vor den Dardanellen ein Ge¬
schwader von über 60 Einheiten.

Die Kämpfe im Kaukasus.
Schnccbehindernng. — Türkische Fortschritte.

W.  T - B- Konstantinovel. 27. Febr. (Nichtamtlich.) Nach
Meldunaen . die aus Erzerum eingetroffen sind, herrschte an
der kaukasischen Front Ruhe, da dichter, stellenweise einen
Meter hoch  liegender Schnee die Berge bedeckt. In den
Gegenden, in denen weniger hoher Schnee liegt, haben di«
türkischen Truppen beträchtliche Erfolge  errungen.
Vorgestern ist Teschet  und die Ortschaft Daschköj im
Sturm genommen  worden . Der Feind hat sich, vor»
den Türken verfolgt, in der Richtung auf Datum  zurück¬
gezogen.

K'tnde von Reapvien über den Suez-Kanal : 1
Nächtliche Zusammenkunft von OSmanen und Ägypter«.

W. T - B. Konstantinopel, 27. Febr . (Nichtamtlich.) Set
Berichterstatter der .Agence Milli " auf dem ägyptische«
Kriegsschauplatz telegraphiert : Ägypter, die schwimmend
den Suezkanal durchgueren, überbringen den türkischen Trup¬
pen die Grüße ihrer Kameraden.  Die Zusammen¬
künfte zwischen Ägyptern und OSmanen werden im Dun¬
kel  der Nackt  bewerkstelligt, da die im Kanal patrouillieren,
feindlichen Torpedoboote am Tage keinen Musel¬
manen  an das Westufer des Kanals herankommen lassen.
Meharisten -Stteifkorps haben die Meldung überbracht , daß
die Engländer die bei den ersten Zusammenstößen von der
türkischen Artillerie  zerstörten Verteidigungswecke
eiligst wieder instand setzen.

Saniere tr»r*«irfbe Gekckütze am Suez -Kanal.
Rom, 26. Febr . (Ktr . Bln.) Der Korrespondent des

„Corriere della Sera " telegraphiert : Die Gerüchte über d« r
Rückzug  der türkischen Truppen vom Suezkanal find er¬
funden;  vielmehr schaffen die türkischen Truppen eine
Menge schwerer Geschütze  heran , deren Transport durch'
die Wüste ftüher unmöglich war . Englische Flieger meldete«
bereits die Ankunft schwerer Geschütze zwischen El Arisch
und El Kantara;  ebenso setzten die Türken die Eise» ,
bahnbcmten fort.

Zursickwerkung franaSstscker Truppen»
landnnaen am Roten tKeer.

W-  T -B. Konstant!novel, 27. Febr. (Eig. Drabtbericht.
Ktr . Bln .) Ein französischer  Kreuzer landete am
23. Februar 100 Soldaten in der Gegend A ka b a am Roten
Meer . Trotz der heftigen Kanonade der feindlichen Kriegs¬
schiffe wurde der Feind mit Verlust zurückgewor¬
fen.  Die Türken hatten drei Tote und drei Verwundete.

Unfall eines englischen Krenzers.
Br . Konstantinopel, 27. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Der englische Kreuzer „D o r i s" strandete neun
Kilometer südlich von Jaffa an der Mündung des FlustsS
Beni Rubil , wurde aber wieder flott gemacht.

Der Reiliae Kriea in perllen.
Einsprüche und Treibereien der Dreiverbandsvertreter.

W-  T -B. Konstantinopel, 26. Febr. (Nichtamtlich.) Nach
mit der letzten Post mrs Persiem eingettoffenen Nachrichten
beginnen die Blätter in Teheran und der Provinz die Regie¬
rung wegen ihrer Neutralität  anzugreifen . J -n Jspahan
und Schiras gedruckte Proklamattonen , in dorren an die
muselmanische Einigkeit  appelliert wird , werde«,
in ganz Persien verbreitet . Um der Wirkung dieser Prokla¬
mationen entgegenzuarbeiten , ließ der britische  Konsul
in SchiraS von Freunden Englands an die Regierung ein
Telegramm richten, in dem sie aufgefordert wird, nicht mit
der Türkei zu gehen. Das Telegramm hatte keine Wirkung.
Das Konstantinopeler persische Blatt „Harer " erfährt aus
Teheran , daß der britische Gesandte bei der persischen Regie¬
rung Verwahrung  einlegte , weil der Schah dem eng¬
landfeindlichen  Sauled ul Dauleh ein Ehrenkleid und
einen mit Brillanten besetzten Säbel überreichte. — Trotz
des Protestes des russischen Gesandten sind 300 aus Jspahan
in Teheran eingetroffene Krieger nach Aserbeidscha«
abgegangen. Der englische und der russische  Konsul
m Kermandschab versuchten, die Stämme im Gebiete von
Endsab, Putscht-i-Kuh, Luristan und Pisch-Kuh gegen die
Türkei aufz-uwiegeln. Die Stämme wurden jedoch inzwischen
für die Türkei gewonnen. Das einflußreiche Oberhmwt der
Gegend von Putscht-i-Kuh, Aka Seid , ist in Putscht-i^ uh ei«
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getroffen, um sich mit dem Gouverneur über den Dschihad

besprechen. Die Stämme von Kermandschah baten um die
aubnis , sich der türkischen Armee anschliessen zu dürfen.

^Eine Anfrage wegen der preutzischen Wahl¬
reform im ^ aushaltsausfchuh.

(Von unserer Berliner Schriftleitung .)
8. Berlin , 27. Febr . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

Budgetkommission des Abgeordnetenhauses beriet heute den
Etat deS Ministeriums des Innern . Von fortschrittlicher
Seite wurde an den Minister des Innern die Anfrage ge¬
richtet, ob seine allgemein gehaltene Erklärung , daß künftig
die innere Politik  auf dein wichtigsten Gebieten rnit den
veränderten Zeitumständen in Einklang  ge¬
bracht werden solle, sich auch auf die Wahlrechts¬
reform  beziehe . Durch die Kriegserfahrungen habe der
prinzipielle Standpunkt der Linken ein« weitere Stühe
erhalten . Das Gefühl , datz das Vaterland jedem zu
gleichem Recht  gehöre und bei der Gestaltung der Reichs¬
geschicke nicht nach Klassen unterschieden  werden
dürfe , Hab«, zu der erfreulichen und erhebenden Einigung
geführt , die wir brauchten. Der mit Rücksicht auf die Stim¬
mung des Hauses seinerzeit eingebrachte Eventualantrag auf
Einführung wenigstens des geheimen und direkten
Wahlrechts hätte schon früher eine Mehrheit  für sich ge¬
habt. Heute sei die Neigung zum Entgegenkommen nun
hoffentlich gewachsen, und so dürfe man wohl alsbald wach dem
Kriege eine Wahlreform  erwarten.

Der Minister erwiderte, datz er sich mit jener summari¬
schen Erklärung begnüge und nicht eine einzelne
Frage  üerausheben möchte, die den Gegenstand von Diffe¬
renzen bilden könne. — Die Nationalliberalen erklärten , cm
einer Wablreform in der schon früher programmatisch fest¬
gelegten Art fe st zuhalten,  jedoch erscheint es auch ihnen
wichtiger, nach dem Kriege hierauf zurückzukommen. — Das
polnische Mitglied führte aus , datz die Polen eine Demo¬
kratisierung  des Landtagswahlrechts schon desbalb
wünschten, weil bei einem anders zusammengesetzten Landtag
auch die Polenpolitik  anders aussehen würde . — Ein
Redner brachte Beschwerden über die Ergebnisse der vor dem
Kriegsausbruch in deutschen Bädern weilenden „Mutzruffen".
— Die Debatte beschäftigte sich dann mit der Fürsorge für
die invalide-n Kriegsteilnehmer.e-

Die kriezSfreiwiNig-u Schüler . — Die Kunstschätze in
Belgien und Rorbflankreich.

W . T .-B - Berlin , 26. Febr . (Nichtamtlich.) Die ver¬
stärkte Budgetkommission des Abgeordnetenhauses beendete
heute nachmittag die Beratung des Etats der geistlichen
und llnterrichtsangelegenheiten.  Bei dem Kavitel
„Höhere Lebranstaltui " teilte der Minister mit . datz von
11 600 Direktoren , Professoren und Oberlehrern 4000 in der
Armee stünden ; von 4300 in der Vorbereitung befindlichen
Kandidaten steht ein Drittel in der Armee. Bei Ausbruch des
Krieges seien 22 600 Primaner und 15 600 Obersekundaner
vorhanden gewesen, die über 17 Fahre alt waren . Von dielen
stünden 20 000 als Kriegsfreiwillige  in der Armee,
so datz angenommen werden kann, datz fast alle diensttaug¬
lichen Schüler im Felde ständen. — über den Zustand der
Kunstschätze in Belgien  erklärte der Minister , datz er
auf den Wunsch des Geveralgouverneurs von Belgien Beamte
dortbin geschickt habe. um den Zustand der Kunstgeaenstände
untersuchen zu lassen. Auch andere Herren batten sich daran
beteiligt . Die Angelegenheit sei unermesslich überttieben
worden. Di - Zerstörung sei gering und könue repariert wer¬
den Die Bevölkerung könne die Museen heute ebenso be¬
suchen, wie ehedem. In Nordfrankreich  werde die
gleiche Untersuchung über den Zustand der Kunstqegenssänd«
vorgenommen werden. — Nächste Sitzung Samstagvormittag:
Etat des Innern.

Lin offener Brief an Kit<fcetter.
W- T .-B Hamburg , 26. Febr . (Nichtamtlich.) Die

.Hamb . Nachr." melden: Major v. Diedemann,  der zur¬
zeit in Lübeck wohnt und schwer krank darniederlieqt . hat an
Lord Kitchener,  dessen Militärattache er während des
Sudanreldzuges war und von welchem er in seinem Werke
„Mit Lord Kitchener gegen dem Mahdi" ein Charakterbild ge¬
geben hat, über Amerika  folgenden Brief geschrieben:
„An Lord Kitchener! Sie auf einer Seite mit Mongolen
und Königs Mördern!  Wo findet die brennende
Scham  einen Platz, sich zu verbergen. Hiermit schicke ich den
Orden zurück, den ich an einem Tage erhielt , der einer der
stolzesten meines Lebens war . v. Tiedemcmn, ehemaliger
Major im preutzischenGrotzen Generalstab und Ihr Militär¬
attache während des Sudanfeldzuges ." — Major v. Tiede-
mann hat den Orden , da sich ihm keine  Gelegenheit zur
Rückgabe bot. dem Roten Kreuz  übermittelt.

Eine neue „Entdeckung" der russischen MedizinalbehSrdc.
Kopenhagen, 26. Febr. „Rutzkoje Slowo " meldet, die

russische oberste Medizinalbehörde erklärte angeblich  aus
Ersuchen des bulgarischen  Medizinalrats Deutschland
als choleraversoucht.
Lin schönes Zeugnis des schweizerischen Militär-
Kritikers für das Gemütsleben der deutschenSoldaten.

W . T.-B. Zürich, 27. Febr. (Nichtamtlich.) Oberst
Müller,  der militärische Mitarbeiter der „Neuen
Zürcher Ztg .", schreibt: Auf der Fahrt durch die
Vogesen  hatte ich wieder Gelegenheit , einen Einblick
zu tun in die Echtheit und Tiefe  des Gemüts-
lebens der deutschen Soldaten . Einmal äußert sie sich
in der sorgsamen und liebevollen Pflege der Kriegs¬
gräber,  den stummen Zeugen einer grotzen Zeit,
eines großen Leides und eines Heldentums , an denen
man nie ohne starke innere Bewegung vorüberschrei.
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Wiesbadener Cagviarr.
ten kann. Es ist rühren  d, wie die deutschen Sol¬
daten die Gräber ihrer Kameraden , _ ja auch ihrer
Feinde  ehren und schinücken. Kunstvoll geschnitzte
und verzierte Holzkreuze stehen überall auf den Ruhe¬
stätten, die mit Efeu - und Stechpalmkrän  z e n
geschmückt sind, deren rote Beeren und dunkelgrüne
Blätter aus der weißen Schneedecke hervorschauen. Un¬
weit der Paß höhe  im Wald liegt ein großes Grab
nüt einoin schönen Kranz und der Inschrift : „Hier
ruhen in Gott 9 Franzosen, gefallen am 25. August
1914. gewidmet von dend deutschen Kameraden ." So
ehren die Deutschen die toten Feinde . Nachdem Oberst
Müller noch die Tier liebe  der Deutschen erwähnt
hat , welche sich auch in der Sorge für die frierenden
und hungernden Waldvögel  selbst in den Schützen¬
gräben äußert , schließt er mit den Worten : Man darf
nicht achtlos an solchen scheinbar unbedeutenden Er¬
scheinungen des Gemütslebens vorübergehen, wenn
man den Geist und den Kulturzustand eines
Heeres  beurteilen und erfassen will . Auch hierin
äußert sich ein Stück der Heide  n- und G e istes-
ku l t u r des deutschen Volkes und seines aus seinem
Fleisch und Blut geborenen Heeres.
Ein vortreffliches holländisches Urteil
zur deutschen Antwort an Amerika.

In der „Sttchtsche Courant " vom 24 Februar nrnwtt
Professor Steinmetz  das Wort zur Beleuchtung der deut¬
schen Antwort auf die amerikanischen Einwände gegen die
Sperrung der britischen Gewässer.

Nachdem er die tatsächliche Lage auseinairdergefetzt und die
Verhinderung des rechtmässigen Handels der Neutralen mit
Deutschland beleuchtet, auch einen Tadel gegen diejenigen
Holländer  ausgesprochen , die den englischen Aushunge¬
rungsplan sogar verteidigen,  fährt er for: :

„Deutschland will die zn kleine Zahl  seiner Kriegs¬
schiffe  ergänzen durch die Tätigkeit seiner Tauchboote,
um auf diese Weise imstande zu sein, nun auch mit Eng¬
land  das zu tun was Enxckand bereits lange mtt
Deutschland  getan hat : seinen Handel  abzuschneiden
und die Einfuhr Von Konterbande so viel «ls möglich zu ver¬
hindern . Das neue Mtttel führt indes eine Änderung des
Verfahrens herbei. Eine vorherige Untersuchung des neu¬
tralen Schifies ist ebenso unmöglich wie die Rettung der Be¬
mannung des feindlichen Kauffahrers . Das Tauchboot kann
höchstens warnen  und auch dies nur selten, da cs unter
Wasser viel langsamer fährt als das Handelsschiff und dieses
dann irmner entkommen  oder das Tauchboot rammen
könnte. Um seinen guten Willen zu zeigen und die Neu¬
tralen so viel als möglich vor Gefahr zu bewahren, warnt
DeutstWrnd volle 14 Tage vorher  die Neutralen , dass
ein bestimmter Gürtel  um Großbritannien und Irland
als Kriegsgebiet erklärt wird und datz hier der Verkehr wegen
der Minen und Tauchboote gefährdet werden wird. Amerika
erhebt hiergegen Einspruch und verlangt Achtung vor seinen
Schiffen, obwohl e5 von England keine  Achtung vor
den: neutralen Handel verlangt hat , jedenfalls nicht, wormif
alles ankommt mit dem nötigen Nachdruck,  so wenig wie
das letztere auch von anderen neutralen Staaten geschehen ist.
Militärisch zu schwach, hätten diese drohen können, den neu¬
tralen Handel nach England andernfalls einzuste kl  e n.
Ihre Forderung gegenüber England hätte lauten müssen:
Unbeschränkter Seehandel der Neutralen mit
allen  Kriegführenden ohne Unterschied oder auch nicht
mit dem Dreiverbände !, und Amerika hätte in dieser Sache
die Führung übernehmen müssen.  Alle Freunde
der Einschränkung des Krieges nach Kriegs- und Seerecht
hätten in dieser Richtung wirken müssen. Hier Iväre für die
Neutralen und für das Recht ein Sieg zu holen gewesen! Sie
versäumten  die Gelegenheit,

„Die deutsche Regierung verteidigte sich in einer Rote
gegen den amerikanischen Einspruch. _ Sie wies hin auf eine
mehr als ausreichende Warnung , «ruf ihr gutes Recht, Minen
um England herum zu legen, ebenso wie England einen Teil
der Nordsee zum Minenselde gemacht hatte. Sie riet dett
Amerikanern ihre Handelsschi ff: durch Kriegsschiffe  zu
geleiten, wobei natürlich wirkliche Konterbande  von
der Fracht ausgeschlossen wird und der Handel nach
Deutschland  ebensogut geschützt wird. Sie forderte die
amerikanische Regierung auf . den gesamten neutralen Handel
nüt allen  Kriegführetrden respektieren zu lassen und ver¬
spricht ihrerseits , dass ihre Unterseeboote nicht absichtlich gegen
neutrale Handelsschiffe einschreiten loerden.

Es scheint mir . dass Deutschland nicht mehr ver¬
spreche n und erklären konnte,  utw dass Regierung
und Volk der Vereinigten Staaten allen  Grund haben,
sich hiermit vollständig zufrieden zu erklären . Deutschland will
und mutz ivollen nicht mehr als die Beseitigung der Un¬
gleichheit zum Vorteil Englands , Und es ist die
Pflicht der gesamten  Seehandel treibenden Welt Deutsch¬
land hierfür dankbar  zu sein und jedes Mittel zu be¬
grüben . das der Erreichung dieses Zeles einen Schritt näher
bringt Was tut nun England ? Die Regierung rät den
Handelsschiffen, die deutschen Unterseeboote zu rammen,
Kanonen mitzuführen und sonnt als Kriegsschifie aufzutreten,
wodurch umgekehrt die deutschen Unterseeboote nicht nur be¬
rechtigt, sondern auch gezwungen  werden , sie ohne
Warnung  oder Rettungsversuch in den Grund zu bohren.
Der Nichtkombattant  wird auch zur See zum Kom-
battanten gemacht Franktireurs zur See  auf Rat
und Anregung der englischen Regierung!

Aber diese tut noch viel mehr : sie rät den Kauffahrern,
systematisch  sich mit den Farben und Flaggen der Neu¬
tralen  zu maskieren, und zur Verteidigung dieses Rat¬
schlags weist sie darauf hin, dass auch früher einmal ein der-
folgtes Handelsschifi zur Rettung aus der Not eine neutrale
Flagge gehisst h«tt Rechtfertigt jemals eine « nzelne Not-
matznahme ein System? Darf eine Regierung als Regel
cmfstellen, was der einzelne  in Not getan Hai? Der
Unterschied springt in die Augen, wenn man be-
benft, dass in dem einen Falle die Neutralen  nicht betiach-
tevfigt und in Gefahr gebracht wurden, im anderen aber das
in höchstem Matze geschieht. Wenn England  so nachdrück¬
lich und so oft verkündet hat, es sei vor allem in den Krieg
gezogen im Interesse der kleinen neutralen
Staaten,  dann dürfen wir von England erwarten , datz er
sie nicht seinem eigenen Vorteil aufopfert,  am
allerwenigsten auf diese Weise. Liegt es nicht «ms dem Wege
der grotzen amerikanischen Republik, gemeiniam mit den
anderen neutralen Staaten auf volle Freiheit des Handels
dieser Völker mit allen Kriegführenden zu dringen, also auch
mtt Mitteleuropa ? Geschieht oder glückt das nicht dann tnuh
Deutschland nun einmal seinen Plan zur Ausführung zu
bringen suchen, und die übrigen Staaten dürfen sich nicht
besten."
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Die Neutralen.
Schlechte Aussichten fürEDUfons Bemfitnmg €n

Kein Ablassen vom Aushungerungskrieg.
Paris , 26. Febr. (Franks . Ztg.) Wie „Petit Parisietf

berichtet, sind die Vorschläge Wilsons in London und
Paris mit großer Kälte  ausgenommen worden, weil
man dort der Ansicht sei, datz'der wirtschaftliche Faktor, der
Mangel cm Lebensmitteln in Deutschland, einen iveitgehende»
Einfluss auf den Gang der Ereignisse ausüben werde.

vie neue Note der vereinigten Staaten
an England.

W. T- B. London, 27. Febr. (Nichtamtlich.) „Central
News" erfährt , dass gestern im Auswärtigen Amt eine neue
Note des Präsidenten Wilson eingegangen ist. Man glaubt,
dass sic unverbindliche Vorschläge  zur Haltung Englands
gegenüber der Einfuhr von Lebensmitteln nach:
Deutschland  enthält.

An gutgemeinter Vorschlag Amerikas.
Hamburg , 26. Febr . Nach einer Prtbatmeldung aus

Paris , die den „Hamb. Nachr." aus Genf übermittelt wird,
sollen alle Dampfer der Vereinigten Staaten , die Nährmittel
für Europa befördern, besondere Kennzeichen  er¬
halten , deren Nachahmurrg Washington als einem feind,
seligen Akt  bettachten würde. In den auf die amen-
konische Lebensmittelzusubr angewiesenen Ländern sollen ge»
mischte Ausschüsse die Verteilung überlvachen, wobei den
amerikanischen Konsulaten eine wesentliche Aufgabe zugedacht
wäre.

Lin zeitgemäßes verbot oller Rriegskmnd»
ae'-nn - en in Italien.

W • T --B . Rom, 26. Febr . (Nichtamtlich.) Die Agensin
Stefan ! meldet: Mit Rücksicht auf die internationale Lage
hat der Ministerrat beschlossen, dein Präfekten Anweisung zu
erteilen , Versammlungeit sowie alle die öffentliche Ordnnug
gefährdenden Demonstrationen zu untersagen,  auch in
Lokalen, welche sonst für das Publikum bestimmt sind.

Ein blutiger Zusammenstoß italienischer Demonstranten i
mit der Polizei.

W. T .-B . Reggio Nell' Emilie , 26. Febr . (Nichtamtlich.'
Meldung der Agenzia Stefcmi.) Gesttrn abend fand im
Theater Ariosto auf Veranlassung der nationalistischen Gruvve
eine geschloffene Persammsunq statt , in der der österreichische
Reichstagsabgeordnete Dr . Cesare Battisti (Soz .) sprechen'
sollte. Als die Eingeladenen in grosser Zabl zu der Ver-
scnnmlung strömten, füllte sich der Theaterplatz mit einer
fcindseligetr Wenge, deren Haltung bald drobeitd ivurde. Wäh¬
rend eine Abteilung Karabinicri Absverrungem vornahm,
wurde sie das Ziel eines lebhaften Steinbomb nrde-
ments.  Hierbei wurden zahlreiche Karabinieri , ein Polizei-
konrmtssar, ferner ein Hauptmann und ein Major der Kara-
binierr , letzterer schwer, verwundet . Als eine Abteilung
Karabinieri bei dem Transport der verwundeten Kameraden
mit Steinen beworfen wurde, gab sie Feuer.  Durch die
Schüsse wurde eine Person getötet und fünf verwundet ; eine
starb nachts an ihrer Verwundung . Ferner wurden drei
Karabinieri verwundet und elf leichter verletzt. Zwei Schutz¬
leute erlitten Wunden, zwei Quetschungen. Zur Wiederher¬
stellung der Ordnung wurden ?lbteilunaen Karabinieri ent¬
sandt. Der Generalinspekteur deS Ministeriums des Innern
ist mit der Untersuchung beauftragt . Auch die Staatsanwalt¬
schaft hat eine Untersuchung eingeleitet.

Salandra über das Bersammlungsverbot in der
Kammer. ]

W. T - B . Rom, 27. Febr . (Nichtamtlicĥ Am Schlüsse
der gestrigen Kammersitzung beantwortete Salandra eine
Auflage über die Ereignisse in Reggio (Emilia ) und das
von dem Ministerrat beschlossene BersammlungSver-
bot.  Er legte die bekannten Vordinge in Reggio dar and
drückte das Bedauern  der Regierung über die unerfreu¬
lichen Geschehnisse aus . Er führte weiter aus , der Minister¬
rat erachte als dringend notwendig, Massnahmen zu treffe»,
um eine Wiederholung  ähnlicher Tatsachen zu ver¬
hindern.  Öffentliche Versammlungen für oder gegen
den Krieg seien seit 6. August verboten.  Das gegenwär¬
tige Verbot betreffe private  Versammlungen , wenn diese
in Wirklichkeit einen öffentlichen Charakter haben. Der
Minister sagte, er verttaue darauf , dass die Kammer diese
Maßregel gutheitzen werde, die nichts bezwecke, als zu ver¬
hindern , datz das alte schlimme Übel des Bürgerkriegs
die italienische Seele vergifte. (Widerspruch  auf der
äußersten Linken, lebhafter Beifall auf den anderen Bänken.)
Der Minister fuhr fort : In diesem Augenblick ist cs von
höchstem Interesse , dass das Land möglichst wenig  durch
Störung der öffentlichen Ruhe geschreckt wird, die die Kreiste'
und das Ansehen Italiens in der zivilisierten Welt verringert.
(Lebhafte Zustimmung , starker Beifall .)
Die Ablehnung der russischen Versprechungen

und Zumutungen durch Rumänien.
Br . Konstantinopel , 27. Fobr. (Eig . Drahtbericht

Ktr . Mn .) Über die russischen Bemühungen in Bukarest
erfährt jetzt der „Osmonische Lloyd"  interessant
Einzelheiten : Danach hat die russische Regierung du
durch die Meerengenfrage  in Rumänien ent¬
standenen Bedenken dadurch zu zerstreuen gesucht, dah
sie die unbedingte Sicherung der rumäni¬
schen Interessen  im Schwarzen Meer versprach
und ebenso den Schutz Rumäniens gegen einen ' etwai¬
gen bulgarischen  Angriff . Dagegen verlangte
Rußland , Rumänien solle so g l e i ch seine Armee i«
Siebenbürgen einmarschieren  lassen , wofür
Rußland ein HilsÄkorps von 150 000 Mann zur Ver¬
fügung stellen würde . Rußland versprach dafür drt
Angliederung Siebenbürgens  an Rnnw-
nie » sowie die Gewährung umfangreicher Freiheiter
für die rumänische  Bevölkerung in dem einst¬
mals rumänischen,  jetzt russischen Bessara¬
tzi e n. Als Vorbedingung verlangte Ssasonow aller¬
dings , die Bukarefter Regierung sollte den Bemühun¬
gen um eine Verständigung mit Italien  ein Ende
machen und auch die Verhandlungen mit Italien ab¬
brechen,  jede Getreide - und Mehlausfuhr
nach Deutschland und Österreich-Ungarn sistiercn, die
rumänischen Donauhäfen für die russischen Schisse öff¬
nen und die Erlaubnis geben zur Gründung einer
russischen Marine st ation  an der Donau-
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nmnüung. Falls zum Schutze Serbiens  gegen eineu
bulgarischen  Angriff Rumänien ein« weitere
Armee von mindestens 200 000 Mann gegen Bul¬
garien  Vorrücken lassen wollte, wurde ihm von Ruß¬
land R u stschu k und Warna  als Lohn versprochen.
Die rumänische Regierung hat nach dem zitierten Blatt
die russischen Vorschläge glatt abgelehnt.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Soldaten und Kriegsgefangene als Helfer der Land¬
wirtschaft.

Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armee-
-korps in Frankfurt a. M. teilt , wie dos „Amtsblatt der Lond-
ioirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden" be¬
kannt gibt, unierM 12. Februar mit:

r Die im Befehlsbereich vorhandenen Truppenteile
sind angewiesen, zum Zweck der landwirtschaftlichen
Frühjahrsbestellung  den nur garnifondienstfähigen
Mannschaften Urlaub in der Zeit vom 8. März bis SO. April
l. I . insoweit zu gewähren, als die militärischen Interessen
dies zulassen. In erster Linie hat sich dabei die Beurlaubung
auf die Besitzer  landwirtschaftlicher Grundstücke und erst in
zweiter Linie auf landwirtschaftliche Arbeiter zu erstrecken.
Die Urlaubsgesuche  sind bei den OrtSpolizeibe-
Hörden  einzureichen . Diese hat die Gesuche zu begutachten
und, mit dem Dienststempel versehen, an die untere Verwal¬
tungsbehörde weiterzugeben, die ihrerseits das Gesuch mit
einem kurzen Vermerk versteht, gleichfalls abstempelt und den
betreffenden Truppenkommandeuren vorlegt. Die Komman¬
deure der Ersatztruppenteile sind gehalten, nur solchen ord¬
nungsmäßig eingereichten und begutachteten Gesuchen näher¬
zutreten.

Da damit gerechnet werden mutz, daß vielfach die auf diese
Weise zur Verfügung gestellten Mannschaften zur ordnungs¬
mäßigen Bestellung der Felder nicht ausreichen , wird bas
stellvertretende Generalkommando zur Verrichtung dieser
dringlichen Arbeiten auf Ansuchen der Gemeinden
diesen Gefangene  überlveisen . Diese Gefangenen -Arbeiter-
gestellung ist so gedacht, daß Kolonnen in Stärke von 15 bis
20 Mann unter einem Begleitkommando — bestehend aus etwa
drei Mann — den Gemeinden zur Verfügung gestellt werden.
Da diese Kolonnen nur geschlossen unter Aufsicht arbeiten
können, dürfte es sich empfehlen, für die Bestellung der Feld¬
gemarkungen einzelne Teile zusmnmenzufasien und so nach
einem bestimmten Plan die Arbeiten vorzunehmen . Emp¬
fehlenswert dürfte es dabei sein, wenn verschiedene Nachbar-
gemcinden gemeinsam eine Kolonne übernehmen und auf
diese Weise eine Gefangeneuabteilung nacheinander in meh¬
reren Gemarkungen tätig sein könnte. Die Gemeinde
oder bei Zusammenschluß mehrerer , .diese Mehrheit von Ge¬
meinden hat folgende Verpflichtungen zu erfüllen : drc
Kosten des Transports der Gefangenen auf Arbeitersahr¬
karten zu tragen ; für ordnungsmäßige Unter¬
bringung  der Kolonne und der Wachmannschaften zu
.argen sowie die Kosten für Unterkunft und Verpflegung
zu übernehmen ; insoweit erforderlich weitere Wachmann¬
schaften  aus der Bevölkerung auf Ansuchen des Führers
^es Begleitkommandos zu stellen; die Zulagen  für die
Wachmannschaften und die Abfindung für die Gefangenen mit
je 50 Pf . pro Kopf und Tag zu tragen . Alle Gesuche  um
Gestellung von Gesangenenkolonnen sind durch Vermittlung
der unteren Verwaltungsbehörde direkt an das stellvertretende
Generalkommando zu richten.

— Irreführende Siegesmeldungen . Vor einigen Tagen
haben bekanntlich die „Frankfurter Nachrichten" den amtlichen
Bericht über das Gesamtergebnis der Schlacht in
Masuren  benutzt , um mittels Extrablatts einen neuen
Sieg über die Russen bei Augustowo zu melden und das Publi¬
kum in erheblichem Maße in Aufregung zu versetzen. Wir
haben bereits auf diese Art irreführender und in dieser ohne¬
hin aufregunasreichen Zeit doppelt verwerflicher Be¬
richterstattung  hinacwiesen . Nun hat das Blatt von
dem stellvertretenden Generalkommando  des , 18.
Armeekorps, auf das es sich bei seiner „Siegesmeldung " be¬
rufen hatte , eine ernste Verwarnung  erhalten ; der
Redaktion sind außerdem im Falle einer Wiederholung eines
derartige » Vorkommnißes schärfere Maßnahmen  in
Aussicht gestellt worden. Wir geben unseren Lesern von die¬
ser Tatsache Kenntnis , weil es durchaus im allgemeinen Jn-
teresie liegt, wenn sich das Publikum ein- für allemal gegen¬
über allen nicht von der Obersten Heeresleitung oder dem
Admiralstab ausgehenden Mitteilungen über deutsche Stege

' möglichst zurückhaltend benimmt und sich immer gegenwärtig
hält, daßdieWiesbadenerBlätterdieamtlichbe-
si ^ t i o t e n Nachrichten von den Kriegsschauplätzen stets
früher  erhalten als irgend eine auswärtige Zeitung , die,
auswärts gedruckt hierher kommt.

— Stadtrat Hees feiert heute seinen 7 0. Geburtstag.
Aus diesem Anlaß erhielt er von dem Magistrat eine pracht¬
volle Blumenspende, während ihm Herr Oberbürgermeister

»Glässing sein B'ld mit Widmung überreichte. Herr Stadtrat
'Emil Hees aehört den städtischen Körperschaften seit 1884 an,
zunächst als Mitglied des Bürgerausschusses, dann der Stadt-
verordneten -Vcrfammlung und seit 1003 als Mitglied de»
Magistrats . Er ist ein bewährter unermüdlicher und im prak¬
tischen Wirtschaftsleben der Stadt geschulter Komnrunal-
politiker, der seit seinem Eintritt in den Magistrat mit gro¬
ßem Geschick das Dezernat des Schlacht- und ViehhoswesenS
vertritt . Auch in der Bürgerschaft wird es ihm an seinem
70. Geburtstag an Glückwünschendennicht fehlen.

— Ei» Flaschrnp,stgruß einiger Achtziger. Eine Flaschen¬
post ist, wie die „Elbinger Neuesten Nachrichten" mitteilen , am
letzten Sonntag von der Weichsel  bei Kl.-Schlanz an Land
geschwemmt worden, die folgende Postkarte  enthielt:
„10. 12. 1914. Herzlichen Gruß dem Finder senden aus
Rußland R. Wöll , A. W e n n i n g e r , A. Wittmann,
Füsiliere im 80. Regiment zu Wiesbaden."

— Die Verlustliste Nr. 160 liegt in der Tagblattschaltcr-
galle (Auskunftsschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste der Infanterie -Regimenter Nr . 87 und
88, des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 223 und des Fuß-
artillerie -Reyiments Nr . 3.

— Dir Kunst für die Kunst. Die öffentliche Ziehung der
Künstler-Lotterie sinket bekanntlich am 1. Marz von 10V- Uhr
ab in der Galerie Banger. Luisenstvahe9. statt. Lose sind bis
pm Beeilm btt Ziehung w»* ax̂ dihA

Wiesbadener TagblaN.
Gerichrslaal.

wc. Ein Theaterprozesi. In dem Zivilprozeß, loelchen
Direktor Dr . Rauch vom Residenz-Theater gegen seine Schau¬
spieler und Schauspielerinnen angestrengt hat, ist von seiten
des Gerichts ein Bergieichsvorschlag  gemacht worden,
wonach in der Hauptsache von den ordentlichen Gagen 20 Pro¬
zent gekürzt, im übrigen aber sämtliche Verträge um ein
weiteres Jahr verlängert  werden sollen. Heute
vormittag wurde über diesen Vorschlag verhandelt . Die erste
Vorbedingung des Vergleichs, die nämlich, daß die Parteien
sich bezüglich der in dem vorhergegangenen Termin wechsel¬
seitig aufgestellten Beleidigungen eine Ehrenerklärung
geben, wurde nach langem Zögern zwar erfüllt  und beider¬
seitig auch die Bereitwilligkeit zu Verhandlungen auf der
Grundlage der Vorschläge des Gerichtshofes erklärt , der Ver¬
treter des Klägers aber verlangte a priori eine Ausnahme¬
stellung  für drei Herren, und zwei Damen des Ensembles
insofern, als für diese allein die Verträge nicht verlängert wer¬
den sollten. Es harrdelte sich dabei um die Schauspieler
Miltner - Schönau , Hager  und D e u t schl ä n d e r,
sowie um die Schauspielerinnen Fräulein ©albern  und
Fräulein Böhm.  Ter Vertreter der Beklagten, der Syndi¬
kus der Deutschen Bühnengenosienschast, Rechtsantvall Tr.
Seelig (Mannheim ), lehnte es nach einer nur ganz kurzen
Besprechung init den Beklagten entschieden ab, diese Be¬
dingung anzunehmen , woraus die weiteren Verhandlun¬
gen  als zwecklos abgebrochen  wurden . Der Vertreter
des Klägers brachte im Termin ein Schreiben des Stadtrats
Schulte , des Magistratsdezernenten  in der Resi-
denz-Theater -Angelegenheit, zur Verlesung, wonach dieser tat¬
sächlich, als über die dem Direktor zu gewährenden Vergünsti¬
gungen verhandelt wurde, Kenntnis von der Absicht der Herab¬
setzung der Schauspielergagen hatte. Das Urteil soll am
nächsten Samstag  gesprochen werden. Der Kläger stellte
in Abrede, daß die drei Herren und die zwei Damen lediglich
um deswillen entlasten werden sollten, weil sie die Interessen
des Ensembles vor der Öffentlichkeit vertreten hätten . Die
Entlassung geschehe nur aus Gründen der Disziplin . Es
könne ihm nicht zugemutet werden, mit Leuten zusammenzn-
arbeiten , von denen er befürchten müsse, daß sie das , ivas sich
im internen Kreise des Theaters ereigne, zu seinen Ungunsten
verwerten.

Spionage.
W. T.-B. Leipzig, 26. Febr . (Nichtamtlich) Bor dem

Strafsenat des Reichsgerichts  begann heute früh unter
dem Vorsitz des Senatspräsidenten Menge der Spionage-
Prozeß  gegen den 34 Jahre alten Buchhalter Leo Berna
und seinen Vater , den 65 Jahre alten Lukas Bern «, wegen
B e r r a t s m i l i t ä r i ?che r G e h e i m n i s s e. Der Haupt¬
angeklagte Leo Berna diente 1907 bis 1908 als Einjährig -Frei¬
williger in einem elsässischen Trainbataillon . Er ist jetzt Un¬
teroffizier der Reserve. Bis 1913 hatte er eine Stellung als
Weinreisender /in Basel inne. Er wohnte von da an stellungs¬
los bei seinem Vater in Basel. Er ist beschuldigt, seit 1909 im
In - und Ausland vorsätzlich geheimzuhaltende Schriften und
Zeichnungen und andere Gegenstände in den Besitz und zur
Kenntnis des französischen Nachrichtendienstes gebracht zu
haben. Der Angeklagte Lukas Berna , sein Vater , befand sich
früher in glänzenden Vermögensverhältnissen und erfreute
sich großen Ansehens. Später geriet er in Bermögensverftill.
Er war zuletzt als Geschäftsreisender in Basel tätig . Der An¬
geklagte wird beschuldigt, seit 1909 fortgesetzt im In - und Aus¬
land, hauptsächlich in Basel, sich des Versuchs der Spionage
schuldig gemacht und seinem Sohn Leo Beihilfe geleistet zu
haben. Die Verhandlung , zu der 16 Zeugen und verschiedene
Sachverständige geladen sind, findet unter Ausschluß de:
Öffentlichkeit statt.

W. T -B Der Otmvrozeß im Reichsgericht. Leipzig.
36. Febr. (Nichtamtlich.) In der vor dem fünften Straf¬
senat des Reichsgerichts stattgehabten Revifionsverhandlung
gegen den ehemaligen Direktor der Niederdeutschen Bank.
Obm und Geiwffen wurde heute nachmittag 3 Uhr das Urteil
gefällt. Auf die Revision des Angeklagten Ohm wurde das
Urteil gegen diesen aufgehoben,  soweit er wegen Ver¬
gehens gegen 8 88. AbsatzS. des Bürgerlichen Gesetzbuchs( ?)
verurteilt worden war , und das Verfahren wegen Ver¬
jährung  als unzulässig eingestellt. Zum Zwecke der Bil¬
dung einer neuen Gesamtstrafe wurde die Sache an das
Landgericht Darbmwnd  z ii r ü ck vgr wi  este n> Im
übrigen wurde die Revision dieses Angeklagten und der beiden
Mitangeklagten Hartwig und von der Esche wie die Revision
der Staatsanwaltschaft als unbegründet verworfen.

Sport und Luftfahrt.
* Rennklub Wiesbaden. Unter der Leitung von Stadtrat

Kalkbrenner tagte der Klub bei ziemlich gutem Besuch gestern
zu seiner ordentlichen Jahresversammlung  mt Hotel
„Metropole". General v. Schmidt-Pauly vom Präsidium ist
gestorben und Dr . Riese vom Schiedsgericht gefallen. Per
Vorsitzende gedenkt mit anerkennenden Worten der Tätigkeit
dieser Herren , deren Gedächtnis die Versammlung in üblicher
Weise ehrte. Im Felde steht eine ganze Anzahl von Klubmit¬
gliedern, darunter befinden sich Generaloberst v. Eichhorn,
der Kommandeur des 18. Armeekorps v. Schenck, Gras Meren¬
berg. u. a. Nachdem Stadtrat Kalkbrenner diesen sowie der
gesamten deutschen Armee einen glänzenden Erfolg ihrer
Waffen gewünscht hatte , erstattete er den Bericht über
das letzte Geschäftsjahr.  Es war ein Jahr der über-
raschungen und großer weltgeschichtlicher Ereigniffe . Die
Krühjahrsrennen  mutzten a u s f a l l e n, weil die
Rennbahn durch Untergrnndwasser überschwemmt war . Eine
im Frühjahr angelegte Drainage hat jede zukünftige Waster-
gesahr beseitigt. Die Bodenfeuchtigkeit ist normal und durch¬
aus zuftiedenstellend. Die Verlegung der April -Rennen hat
erhebliche Verluste gebracht und Kosten verursacht. Die Mai-
undSommerrennen  erfreuten sich trotz teilweise schlech¬
ten Wetters guten Besuchs und sportlicher Erfolge. Infolge
des Krieges mußten die vielversprechenden H c r b st r e n n e n
vollständigaussallen . Auch dadurch ist ein großer Einnahme¬
ausfall entstanden. Die Geiamtverluste des Kriegs¬
jahres  belaufen sich aus ca. 5 0 0 0 0 M. Trotzdem ist der
Abschluß als ein günstiger zu bezeichnen. Im Betrieb der
Rennen ist dem „Verein für Hindernisrennen " ein Fehlbe¬
trag von 45 368 M. 35 Pf . entstanden. Der „Rennklub " hat
in seiner Verwaltung in der Schlußbilanz 1914 einen G e -
winnvon30434  M . 21  Ps . erzielt , und zwar , nachdem er
seiner Bilanz zur Deckung des Fehlbetrags des „Vereins für
Hindernisrennen " 45 368 M. 35 Pf . zurückgestellt hat . Ohne
Kriegsausbruch hätten die Herbsirennen einen ansehnlichen
Gewinn außer den festen Einnahmen gebracht und die Schluß¬
abrechnung wäre um ca. 40 000 M. besser ausgefallen . Ter

Abend-Ausg abe. Erstes Blatt. Sekte 3,
„Rennklub" hat die Grundstücke und Gebäude  der
Rennbahn im Bilanzwert von ca. 1l/ >Millionen  mit jähr¬
lich 45 000 M. zu verzinsen, während andere große Rennver¬
eine das nicht nötig habe:-. Wenn nichtsdestoweniger die
Finanzverhältnisse in den ersten fünf Betriebsjcchren günstige
waren , so ist das dem Umstand zu verdanken, daß die Wies¬
badener Rennen  in den ersten Jahren großen Beifall
fanden und einen Erfolg batten wie selten eine
deutscheRennbahn zuvor.  Der weniger günstige Er¬
folg der letzten Jahre erklärt sich hauptsächlich aus der schlech¬
ten wirtscksaftlichen Lage und dem Fehlen jeder Bahnverbin¬
dung. Tie in den ersten fünf Jahren gesammelte Erfahrung
Ivird in Zukunft nutzbringend werden. Seit Ausbruch des
Krieges wurde die R e n n b a h n vielfach in den D i e n st d e r
Militärverwaltung  gestellt. Es wurden dort Truppen¬
teile mobil gemacht und einexerziert. Das Mainzer Proviant¬
amt hat längere Zeit Hammelherden von über 10 000 Stück
dort untergebracht, lvelche einen beträchtlichen Schaden an
wertvollen Pflanzen verursacht haben. Dieser Schaden ist von
dem Gouvernement zu ersetzen. Uber den zukünftigen
Ren » betrieb  sind dom Magistrat eingehende Unterlagen
und Entwürfe unterbreitet , ohne daß dieser bis jetzt endgültig
Stellung dazu genommen hätte . Näheres darüber wird später
mitgcteilt . Wiesbaden hatte in s ü n s I a h r en 39 Renntage,
gelaufen wurden 336 Rennen , 5731 Pferde wurden genannt
und 1697 Pferde liefen . Für Preise  wurde veraus¬
gabt ein Betrag von insgesamt 1 2 4 2 4 8 0 M. Im vergange¬
nen Jahre wurden von 4 Trainern der Rennbahn 35 Siege
und 20 Ehrenpreise errungen . — Nach dem vonr
Stadtverordneten Wolfs  vorgetragenen Kassenbe¬
richt  steht das Grundstückskonto mit 777 552 M., daS
Rennbahn - und Baukonto mit 416 447 M., da§ Hoch¬
baukonto mit 284 553 M. zu Buche. 21 810 M. Ausstände
sind vorhanden. Da » Jnventarkonto steht mit 34 707 M., das
Tribünenerwerbskonto mit 24 750 M. zu Buche, und die ge¬
samten Aktiva  belaufen sich auf 1578231  M . 8 9 P f.
Unter den Passiven steht das Hypothekenkonto mit
896875  M . obenan. — Die Rechnungsprüfungskommission,
in deren Auftrag Herr Hupfeld berichtet, hot Anlaß zu Be¬
anstandungen nicht gefunden und beantragt die Entlastung des
Schatzmeisters, die einstimmig beschlossen wird . Zu Rech-
nunasprüfern werden wiedergewählt die Herren : Hupfeld, Dr.
Zaiß und Ruthe. Für das Schiedsgericht wird Oberst v. MerS
wieder-, General v. Mack für Dr . Riese neugewählt . Die
Neuwahl des Vorstandes  vollzieht sich einstimmig
wie folgt: Geheimer Kommerzienrat Bartling , Bankier Dr.
Fritz Berle , Beigeordneter Hans Borgmann , Kurdirektor von
Ebmeyer, Landrat Kammerherr v. Heimburg , Stadtrat Fabri¬
kant Kalkbrenner, Rittmeister a. D . Graf v. Merenberg , Bank-
drrektor Petitseau , ' Stadtverordneter Rentner Schweisguth,
Justizrat Siebert , Kommerzienrat Söhnlein -Pabst , Stadtver¬
ordneter Hosmusikalienhändler Wolfs. Die Wahl des engeren
Vorstandes tätigt der Vorstand selbst. Einem Antrag des
Herrn Beigeordneten Borgmann  entsprechend, wird bei der
zuständigen Behörde der Antrag gestellt, daß, wie es an an¬
deren Rennplätzen bereits geschieht, für jedes Rennpferd
!0 Pfund Hafer zur Verfügung gestellt werden . — Eine Be¬
merkung des Herrn Hotelier? Beckel, daß manche Klubmit-
glieder für den Fall der Einschränkung der Rennen eine Her¬
absetzung der Beiträge erwarteten , wird vom Vorsitzenden er¬
ledigt durch den Hinweis aus das Statut , wonach die Beiträge
ohne Rücksicht daraus , ob Rennen stattfinden oder nicht, zu
zahlen sind. Der Vorsitzende schließt nach etwa l^ stündiger
Dauer die Sitzung mit den besten Wünschen für den Sieg der
deutschen Waffen.

* Fußball . Kommenden Sonntag spielt die zweite Mann-
skbaft des „Sportvereins Wiesbaden" gegen die erste Mann¬
schaft der ,.Svielverein '<mna Wiesbaden" auf dem Sportplatz
an der Frankfurter Straße . Anstoß 8 Uhr.
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Beobachtungen in Wiesbaden.
▼on drr WetifBUiriou ueo b«Kiuo tur äSaiurknnäe.

26. Februar
Barometer aat 0° und Normalschwere
riaroroet +r auf dem Meeresspiegel .
Thermometer (Celsius) . . . . . . . . . .
Üunstspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (%) . . . . . . . .
Wind-Richtung und -Stärke.
Nioderschlagshöhe (mm) .

Höchste Temperatur (Oel *iu *' 4,4-

7 (Jhr 2 Uhr 9 Uhr
morgens .| nachm. abends . 1

782,6 | 763,b 763«
773,1 | 7711 771.1

0,1 4,0 -0,7
1.0 I 3,3 3.4
87 35 70

NW 2 | KO 2 NO 2
0,0 -

7632
7/4,0

0.7
35

73 .7

Niedrigste Temperatur —07.

Wettervoraussage für Sonntag, 28. Februar 1915
Km der Meteorologischen Abteilung des Physifcai Vereins zu Frankfurt a. ML

Wolkig , nochmals trocken , wärmer , südwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 27. Februar
Biebrich . Pegel : ISO m »regen 1,54 m am gsurirnn Vorcaittaz
Catt i . » 2,18 m » 221 » » > >
Mainz . > 1,04 m > 1,10 m » > »

= Reklamen. =
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Handelsteil.
Das Verbot der Mitteilungen über Kurs¬

notierungen.
$ Berlin, 26. Febr. Wie schon kurz gemeldet, hat der

Bondesrat « rf Grund des § 3 des Gesetzes über die Eimäch-
ügung des Bundeerates zu wirtschaftlicher! Maßnahmen ein
Verbot, betr. Mitteilungen über Preise von Wertpapieren usw.,
erfass« ), dessen Übertretung mit Geldstrafe bis zu 1006 M.
oder rodt Haft oder mit Gefängnis bis zu sechs Monaten ge¬
ahndet wird. Die wichtigste Bestimmung  dieses
Verbotes hat folgenden Wortlaut : So lange für ein Wertpapier,
das an einer deutschen Börse zum Börsenhandel zugelassen
Dt, infolge des gegenwärtigen Krieges eine amtliche Fest-
stethmg des Börsenpreises nicht stattfindet, dürfen in öffent¬
lichen B^ antmachungen oder in Mitteilungen, die für einen
Brößeren Kreis von Personen bestimmt sind, zahlenmäßige
Angaben darüber , welcher Preis für den Umsatz des Wert¬
papiere in Betracht komme, insbesondere zahlenmäßige An¬
gaben, elfte als Anhalt dafür dienen, zu welchem Preise das
Wertpapier in letzterer Zeit gehandelt worden ist, nicht ge¬
macht werden. Dies gilt auch für zahlenmäßige Angaben über
Veränderungen der Preise. Ferner ist es verboten, sich ln
öffenftidhen Bekanntmachungen oder in Mitteilungen, die für
emen größeren Kreis von Personen bestimmt sind, zu Angaben
der in Absatz 1 bezeichneten Art zu erbieten. Der Reichs¬
kanzler kann Ausnahmen zulassen.

Der Grund  zu dem Erlaß des Verbotes ist nicht darin
ai suchen, daß wir uns der Kurse , die un freien Ver¬
kehr  genannt werden, zu schämen  brauchten . Diese
Kurse sind vielmehr für unsere heimischen Staatsanleihen,
Stadtanleihen usw., insbesondere auch im Vergleich mit den
Preisen der ausländischen Werde durchaus beifrie¬
digend.  Für manche Industrieaktien sind aber sogar Preise
bezahlt worden», die auf eine stark spekulative Bewegung
einer Anzahl Werte schließen lassen. Gerade dieser speku¬
lativen Bew eg  u n g gilt es, in der jetzigen Zeit ent-
gegemzutreten. Sie ist bisher dadurch, daß verschiedene
fki nfcfi nnen ün Gegensatz zu der Mehrzahl der Zeitungen
Preise veröffentlicht und dem Publikum zur Kenntnis ge¬
brecht haben, in unerwünschter Weise gefördert worden, in¬
folge dessen ist es für zweckmäßig erachtet worden, ein
generelles Verbot über Preispübl&ationen zu erlassen.

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe.
JKe Anmeldungen für die Kriegsanleihe gehen über Er¬

warten gut ein. Aus Süddeutschland wind berichtet, daß das
Publikum auf die Kriegsanleihe förmlich gewartet habe.

$ Berlin, 27. Febr. Die Viktoria  zu Berlin, Allge¬
meine Verskfcerunjp-A.-G., hat für die neue Kriegsanleihe
30 MDI. M. gezeichnet. An der ersten Kriegsanleihebeteiligte
sich die Viktor» mit 20 Mill. M. Die Gesellschaft wird auch
diesmal wieder ihre Organisation in den Dienst der Werbe-
tSfl̂ reit für die Anleihe stellen. Bei der vorigen Anleihe brachte
die Viktoria auf diese Weilse Zeichnungen im Betrage von
.16 MSI. M. zusammen. — Das Stahlwerk Becker,
A.-G. zu Willich bei Krefeld, zeichnete eine Million Mark
Kriegsanleihe.

Banken nnd Geldmarkt.
— Die Zwischenscheine an den öproz. Schuldverschrei¬

bungen das Deutschen Reiches von 1814 (Kriegsanleihe) —
unkündbarbis 1. Oktober 1924 — können vom 1. März d. J.
ab in che endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetaiuscht

werden, (Vcrgl. Bekanntmachung des Reichsbank-Direkto¬
riums im Anzeigenteil.)

w. Devisenmarkt. Amsterdam,  26 . Febr. Scheck
auf Berlin 51.05 bis 51.55 (51.15 bis 51.65), Scheck auf Lon¬
don 11-99)4, bis 12.04% 02 .0lV: bis 12.06V-), Scheck auf Paris
47.40 bis 47.60 M. (47.45 Iris 47.65), Scheck auf Wien 39.75
bis 40.85 (39.75 bis 40.85).

* Bel der Heim. Lehmann u. Co., A.-G., Berlin, wird die
Dividende auf 12 oder 10 Proz. geschätzt (i. V. 12 Proz .). Die
flüssigen Mittel seien auf 1% Mill. M. (1 Mill. M.) angestiegen,
obwohl in Oberbilk 600 000 M. für Erweiterungen auige-
wendet seien.

* WfirttsmbergischeNotenbank. Der Aufsichtsrat der
Bank beschloß, die Verteilung einer Dividende von 5 Proz.
H. V. 6% Proz.) vorztuschlagen.

* Die österreichischeKriegsanleihe. Wien,  27 . Febr.
Die letzte Einzahlung von 20 Proz. auf die österreichische
Kriegsanleihe ist gestern erfolgt, ohne daß erhebliche An¬
sprüche an die Österreichisch-Ungarische Bank und die Kriegs-
darlehnskasse gestellt worden wären.

O Feindliche Banken in Belgien unter Zwangsverwaltnng.
Brüssel,  26 . Fchr. Der Generalkommissar für Banken in
Belgien bat folgende Banken unter Zwangsverwaltung
gestellt : Crödit Lyonnais in Brüssel, Banque de Paris et des
Pays-bas in Brüssel, Comptoir national d’escompte de Parts
in Brüssel, Sociöte frangaise de banque et de depots in Ant¬
werpen, Sociöte beige de Ciridü't mdustriel et commercial et
de depots in Brüssel, Sociötö de depots et de Crödit ln Brüssel.

Industrie und Handel.
$ Von der Spirituszentrale. Berlin,  26 . Febr. Ke

Spiritus Zufuhren bleiben andauernd unzulänglich und soweit
hinter dem Bedarf zurück, daß die Spirituszentraie , die ln
erster Reihe den Bedarf der Heeresverwaltung sicher stellt,
sich genötigt sieht, die Zuteilung von Branntwein für die mit
unvergälHem Branntwein bedienten Verbnauchszwecke, Ins¬
besondere auch für den Trinkverbrauch, erheblich einzu-
schräniken. Für März ist die Zuteilung von etwa 40 Proz.
des drurchschnftlichen Monatsbedarfs der Großbetriebe uno.
ein etwas höherer Satz für Kleinbetriebe vorgesehen. Auch
der Brenn spm tus bedarf wird nicht mehr in dem bisherigen
Umfange befriedigt werden können ; besonders werden all¬
mählich die Lieferungen für solche Zwecke wiegfallen, für
welche ein Ersatzstoff vorhanden ist. Die weitere Versorgung
de« Branntweinverbrauchs wird im wesentlichen von dem Er¬
folge der auf die Belebung der Branntweinerzeugung gerich¬
teten Bemühungen abbängen. Hierbei sollen aber die in den
Brennereien noch vorhandenen Karioffelvorräte nach Möglich¬
keit für Speiseizweckezugunsten der Volksemährung aufbe¬
wahrt werden. Die Brennereien werden deshalb in verstärktem
Maße auf die Verarbeitung von Rohzucker hingelenkt. Um
Le hiermit verbundenen erheblichen Aufwendungen zu
decken, sind die Verkaufspreise  durchgängig um 10 M.
für das Hektoliter bezw. 10 Pf. für das Liter Brennspiritus
erhöht  worden.

* Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin. Gegen
das D. R.-P. 269 498 der A. E.-G., betreffend die Herstellung
von Wolframdrahl für Glühlampen,  war von fünf
Firmen die Nichtigkeitsklage angestrengt worden, nachdem
vorher erfolglos gegen die Erteilung des Patents Einspruch
und Beschwerde erhoben war. Das Kaiserliche Patentamt hat
sämtliche Klagen abgewiesen  und das Patent in der
seinerzeit erteilten Fassung aufrecht erhalten . Hiernach
dürfen Lampen mit Wolframdraht, wie sie jetzt übHdh sind,
nur von der A. E.-G. und ihren Lizenznehmern hergestellt
werden.

Proz.
Vor-

Ferj.
von

Herab-

* Verarbeitung von Zuckerrüben in Deutschland.
haben , wie aus Magdeburg berichtet wird, 265 Zuckerfabrik
244 800 000 Zentner Rüben verarbeitet, also um 5.13
w e n i ge r als bis zum entsprechenden Zeitpunkt des
jahres.

* A.-G. der Geresheimer Glnshütleuwerhe (vorm.
Heye). Der Aufsichtsrat schlägt für 1914 eine Dividende
8 Proz. (i. V. 14 Proz.) vor bei Abschreibungen von
742 000 M. (699 897 M.)..

* BirkenwerderA.-G. für Baumaterialien in Liq. Nr
dem die Verwaltung bereits im vorigen Jahre durch
Setzung der Bezüge eine Kostenersparnis erzielt hat und auch
auf Zinsenkont» erhebliche Ersparnisse eingetreten Änd, ist
man in dieser Richtung einen Schritt weitergegangen, indem
die gestrige Generalversammlung beschloß, anstatt der bis¬
herigen zwei Liquidatoren nur noch einen zu belassen. Es
amtiert daher für die Folge nur der bisherige Liquidator
Roman Deetz. Der Abschluß, der einen Verlust von 607 000
Mark ergibt, wurde ohne Erörterung genehmigt. ,

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister Abteilung B. Nr. 85 wurde bei

der Firma „K o h 1e n - V e rka u f s - Geöells cha  f t mit
beschränkter Haftung“, mit dem Sitze zu Wiesbaden, folgend«
eingetragen: »Durch Besohiiaiß der Gesellschafter vom
9. Februar 1915 ist die Dauer des Gesellschaftsvertraaes bis
zum 31. Dezember 1915 verlängert .“ , ”L

In das Handelsregister A. Nr. 58 wurde bei der Finna
„Gustav Erke  1, C. W. Poths Nach!.“, mit dem Sitze zu
Wiesbaden, eingetragen: Ke Witwe des Kaufmann« Gustav
Georg Wilhelm Erkel, Anna, geb. Hertz, zu Wiesbaden, als
die Leibzüchterin an dem Nachlaß ihres Mannes, führt dlas
Geschäft unter der bisherigen Firma fori

Marktberichte.
W T.-B. Zuckerbericht. Magdeburg,  26 . Febr. Koni¬

zucker 88 Proz. ohne Sack —.—> Nachprodukte 76 Pros, ohne |
Sack —.—, Brotraffinade I. ohne Faß 22.80 M., Krystal!
zucker I mit Sack — , gemahlene Raffinade mit Sack 2080
Mark, gemahlene Melis mit Sack 20.30 M. Tendenz : Auf.
Freigabe des Kontingentzuckers lebhaftes Geschäft.

W, T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  26 . Fest.
(Frühmarkt)  Keine Notiz. , . ,

W. T.-B. Berlin, 26. Febr. (uetrei de - Schluß .)
Keine Notiz. . , ,

Am Getrektemarkt war heute reichliches Angebot
von Gerste zu bemerken. Man forderte und bezahlte Ktr
Lokoware 512 M., für rollende Ware 495 bis 502 M. Mari
wurde mit 540 M. bis 560 M. gehandelt. An sonstigen Futter¬
mitteln sind neue Zufuhren nicht eingetroffen. Auch ist die
Verteilung von Hafer an die Furagehändler noch nicht ganz
geregelt. Am Mehlmarkt hat dlas Geschäft bedeutend nach¬
gelassen, da die Versorgung der Bäcker nrit Mehl nunmehr
vollständig durch die Stadt erfolgt ist. Für Weizenmehl be¬
zahlte man 46 M., für Roggenmehl 45 bis 45.50 M._ 1

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Hauptichriftnuer : S. HcgerHorft.

Verantwortlich für den politischen Teil : A. Hegerhorst:  lär den
baliunaiicil B ». Nauendorf;  sür Nichrlch.cn au« Wiesbaden nnd de» Stach-
bacoeztrlen: I . 8 . : H. Diefenbach: für „SerichtS aal" : H, Diefenbach;
für „Spor , unb Luf,fahrt" : I . S. LoS - cker:  für . « ern-i chteS' nnd de»
„Bricflaftea": L. LoSacker.  für den HaudelSiell: SB. 8 »; für die « ning»

nnd Reklamen: H Dornauf; 'amtlich in Wiesbaden,
Druck und Verlag der ü . Schellenberg  chen Hof Buchdruckeret in SBteftwtOL

Sprechstunde »er Kchriftleimug: 12 bi* 1 Uhr.

L
Bekanntmachung.

Letzte Holz - Versteigerung bei
Klarenthal.

Donnerstag » den 4. März d.
vormittags , soll im Distrikt Geis . .
zwischen dem Forsthans Klarenthal
nnb der Aarstraße» an Ort unb Stelle
berste teer ! werden:
L 6 Eichenstämimemit 3ufanraren

4 Festmeter.
2. '63 Rmtr . Eichen - Pfostenholz,

2/20  Mir . lang.
3. 300 Rmtr . Buchen - Scheib und

Knüppelholz.
4: 560 Rmtr . Eichen- Scheib und

5. ca. 8000 Buchen- n. Etchen-Wellen
Das Holz lagert an guter Abfahrt.

vormittags 1014 Uhr
' -l. F297

Februar 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
vom Dern-

Zustimmung
_ _ . . . _ erhalten und
wird nunmehr im Rathaus , erstes
Obergeschoß, Zimmer 38a, innerhalb
her Dienststunden zn jedermanns
Einsicht ofsengelegt.

DieS wird gemäß 8 7 des Flncht-
lrnien -GesetzeS vom 2. ftult 1875
mit dem Bemerken hierdurch bekannt
gemacht, daß Einwendungen gegen
den Plan innerhalb einer twöchigcn
am 1. Marz 1915 beginnenden und
mit Ablauf des 29. März 1915
enbmratben Ausschlußfrist beim
Magistrat schriftlich anzubringen
sino.

Wiesbaden, 24. Februar 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Vollmilch für

die Stadtarmen für die Zeit vom
1. Avril 1915 bis 31. März 1916 soll
im Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung vergehen werden.

Der Gesamtbedarf der zu liefern¬
den Milch beträgt ungefähr 20 000

Angebote sind verschlossen mit ent¬
sprechender Aufschrift bis svätestens

Donnerstag , den 4. März 1915,
vormittags 10 Uhr,

im städtischen Verwaltungsgebäude,
Marktstraße 1, 1. Stoch Zimmer 10,
abzugeben, woselbst sie m Gegenwart
etwa erscheinender Anbieter eröffnet
werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen
daselbst zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 24. Febr . 1915.
/De» Waollttat . Armen.« erwattnna.

Bekanntmachung,
Die Lieferung der Brillen , Bruch-

bäi:der und ähnlichen Heilmitteln
für die Stadtarmen für die Zeit vom
1. April 1015 bis 31. März 1913 soll
im Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung vergeben werden.

Angebote auf die Lieferung stnd
verschlossen, mit entsprechender Auf¬
schrift, bis

Donnerstag , den 4. März 1915,
vormittags 11 Uhr,

im städtischen Verwaltungsgebäude,
Marktstraße 1, 1. Stock, Zimmer 19,
einznreichen, wo sie dann in Gegen¬
wart etwa erschienener Bewerber ge¬
öffnet werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen
daselbst zur Einsicht offen.

Wiesbaden, 24. Februar 1916.
Der Maa isttat . Arm en verwaltuna.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Ärmensärge für

die Zeit vom 1. April 1916 bis zum
31. März 1Ö16 soll im Wege der
öffentlKben Ausschreibung vergehen
werden.

Angebote auf die Lieferung sind
der chlossen, mit entsprechender Änf-
sähcift, bis

en, mit entsprechender Äuf-
>is

Donnerstag , den 4. März 1915.
vormittags 11 Uhr,

im städtischen Verwaltungsgebäude,
Marktstraße 1, 1. Stock, Zimmer 19,
einzureichen, wo sie dann in Gegen¬
wart etwa erschienener Bewerber ge¬
öffnet werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen
selbst zur Einsicht offen.
Wiesbaden, 24. Februar 1915.

Der Mag istrat. Armen verwaltuna.
Bekanntmachung.

Der Frucvrmarkt beginnt währendden Wmtermonaten — Oktober bis
März — um 10 Uhr vormittags.

Stadt . Akzileamt.

da

Standesamt Wiesbaden.
(Ra hau», Zimmer Nr . 30; gkSffnet an Wochentage,
von 8 bis Val Uhr: für Eheschließungen nur

Dienstags, DonnerSiagS und SamStagS.)
Sterbefälle.

Febr . 22. : Adolf Becker. 15 Std . —
Margarete Rüttcn , 20 I . — 23.:
Fabrikbesitzer Friedrich Dorer , 68 I.
— Schneider Edmund Lwpsner, 33 I.
— Eisenbahn - Verkehrskontrolleur
Otto Schnelle, 52 I . — Bademeister
Hugo Henschke, 52 I . — 24. : Schub,
machertehvling Hermann Wittlich,
14 I . — Magdalena Schaus , geb.
Friefing , 30 I . — Emma Rocholl,
30 &

MWmWe Anzeige»
«Willi■ho rmiifiiiimm w » —riiiin—nMTrnrii

Achtung!
Kohle«, Briketts Hirschgraben A
Telephon 1343. Fr.  Walter.

ffflllQe ioüiflüfel:§ j
IBv . Drudenstraße 3, Pari10 Pfd

Bekanntmachung. j
1. Die Zwjschcnschcinc zu de» 5% Schuldverschreibungen des

Deutschen Reichs von 1914 (Kricgsaiilcihc) — uufiiiiöliat bis
1. Oktober 1S24— fünticn vom

1. MärZ 6. J . ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetanscht werden.

Der Umtausch sindet bei der „ Dtmtaulchltelre für die Kviegsankeiben " , Mercirr
W.  8 , W» fyvenltrafye  22 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kassenein-
richtung bis zum 22. Juni b. I . die kostenfreie Vermittlung des Umtausches.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach
der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Bormittagsdienststuuden bei den genannten Stellen
einzureichen; Formulare zu den Verzeichnissenkönnen dort in Empfang genommen werden.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine oben rechts «eben der Stück-
nummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

2. Der Umtan 'ch der Zwischenscheine zu den 5 °/, 'Reicßsfchastcriwekfungerr von 1914 (Kriegsanleihe»
findet gemäß unserer Ende Januar veröffentlichten Bekanntmachnng bereit » seit dem 1. Februar d. IS.
bei der „ Umtauschstelle Sr die Kriegsanleihen " , Berlin W. 8, veqreastraße 22, sowie bei sämtlichen Reichs¬
bankanstalten mit Kasseneinrichtung— bei letzteren jedoch nur noch bis zum 25. Mai — statt. F176

Berlin,  im Februar 1915.
VeichsbanK -Direktorium

Havenstein. v. Grimm.

Fa §someren.
Neue deutsche Mode

Kuss
43 Rheinstrasse 43.

Brennholz,
kurz geschnitten und grob gespalten.
Buchen per Ztr . 1.40 Mk., Tannen
per Ztr . l .uO Mk., Anzündeholz,
Tannen , fein a< spalt., Ztr . 2.30 Mk.,
empfiehlt Wilh. Hehmann, Sedan-
stratze 5. Telephon 946. 222

Sact zeitig
Gemüse aller Art!
Samen erster Güte!

Grabenstraße2
Z. B. Spinat , breit , Schoppe, 30 L,

Schalotten , Steckzwiebeln.
20 Sorten Erbsen Schoppen 60,3,

ßillUeTapeteo
Grosse Anzahl Tapeten -Reste

verkaufe von J 2 Pf , an die Rolle.

Büdolpli Haase,
Kl. Burgstrasse 9. 21«

Wringt euer<Bold zur tßefebsbanh!

AtttKracit,
Eiformbr ke ts u. ZecheukokS

liefert prompt frei Haus
Frieärloh Laute , A brechtstraße 26»

Telephon 444.
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Fanasan
dflanzlich-mineralifches, purinfreiks

Nährpräparat.
Angesichts der vielen bereits auj den Marti gebrachten
rpräpavate urö Kräftigungsmittel wird wohl ein ober-

«Ulicher Beobachter sich skeptisch gegenüber einein neuen
sied in der Reihe der bestehenden Produkte dieser̂ Kategorie-vergalten Und sich die

neuen Nährpräparates
vage stellen, ob das Erscheinen eines

rrechti_ , ein Bedürfnis gerechtfertigt ist.
Wir zweifeln nicht, daß jedevmann, der die folgenden Be¬

trachtungen lieft und unser neues Präparat erprobt , die
: Selber?sugung gewinnen wird, daß cS sich unr eine wichtige,

«übliche Sache handelt.

nächst im Laboratorium durchs dann klini_ _ probt
und schließlich aus fabrikatorischem' Wege unter Einhaltung
der peinlichsten Vorsichtsinüßregeln dem großen Publiruiii
zugänglich gemacht.

Worin besteht nun das Eigenartige am Panasan , daß cs,
nach Ausssgen erster medizinischer Autoritäten , geradezu
eine Lücke ausfüllt in der Ernährungspraris von Kranken
und Stärksbedürstigen jeden Alters , ja selbst von gesnnden
Personen , die sich gegen Krankheit schützen wollen?

Vor allen Dingen ist Panasan eine Substanz , bei dereii
Herstellung nicht einseitig auf diesen oder jenen Defekt des
Organismus Rücksicht genommen worden ist. Es ist Nicht
ein einseitiges Medikament, das das Ziel verfolgt, , nur das
zerrüttete Nervensustem, oder itur die mangelhafte Blut¬
bildung , oder die schwache Knochenentwickluiig. oder die ab¬
norme Verdauung , oder die krankhafte Nicreutätigkeit usw.
in Ordnung zu bringen. Panasan ist kein spezifisches Medi¬
kament. Es wendet sich an den Gesamtorganismus uiid, dank
seiner rationellen Zusammensetzung, stiftet es das Gute , wo

auch nur im Organismus etwas Mangelhaftes vor sich
Panasan ist ein« Grmrdsubstanz für die normale mmrso

licke Ernährung , eine Grundsnbstanz . trt der ^^ Element,
harmonisch verbunden sind, und zwar so, da« Pauaka « iny
den allerverschiedensten Anwendungsformen mit LeichtiM»

^ ^ "PmiasE enthält keine Reizstoffe, die vorübergehendden
Schein einer erhöhten L-b̂ skr°ft dem starkungsbedürftrgmOrganismus verleihen. - PMASAS «tarnt mrK
lieh «ad nachhaltig.

Originalpackung (200 Gramm ) Mk. 3.60.

Sefeaaen Sie nnr einmcl intenM übet WM
-- - «L-ÄSWLL -" ' ".' - &

Hnndelsliaus I »liä>rinaap ««ti *rlie ‘r Präpar » t j
.Vaycr -Alapia , Kraalifurt « ■ H . ? •_

Stidihusten.
Welche Mutter kennt nicht das schreckliche, schmerz¬

volle Schauspiel, das ein Kind bei Stickhusten bietet ? Das
blaue Gesiehtchen, die angsterfüllten Augen, das Ringen nach
Atem, der erstickende Husten , der das ganze kleine Körper¬
chen erschüttert , sind für die Mutter schrecklich anzusehen.

fMer’s fUteisirup
ist ein bewährtes Mittel bei Stick- und Keuchhusten. Die
Kleinen nehmen Akker's Abteisirup gerne. Der Schleim löst
sich schnell, das Kind atmet wieder freier und nennt bald
Akker’s Abteisirup seinen besten Freund. Dieselbe vorzüg¬
liche Wirkung, wie bei Keuchhusten, hat Akker’s Abteisirup
auch bei Asthma, Bronehial-Katarrh, Erkältungen und weiteren
Erkrankungen der Atmungsörgane . Man fördere als Zeichen
der Echtheit den roten Streifen mit Unterschrift L. I. Akker.

Preis per Flasche
v. 230 Gr. M 2.—
„ 550 .. *4 .-
„ 1000 „ jK 6.50

Also je grösser
die Flasche , desto

vorteilhafter
der Einkauf.

Engros-Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris“, Zahn & Co.,
Köln. Zu haben in VV.esbaden; Löwen*Apotheke, Lang¬
gasse 37, Oranien-Apotheke, Taunusstrasse 57, Schützenhof-
Apotheke, Langgasse 11, Theresien-Apotheke, Emser Str. 24,
VL toria-Apotheke, Rheinstrasse 4L Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Strasse 30, Rogen-Apotheke, Kaiserstrasse 57, und in
allen übrigen Apotheken. F137

Bestandteile 140Ko. mexik . Honlgr, 48KO.
Zncker . 400Ge. Nnaablitter ex« ., * » Gr. Sal-
Xniakstelo, 550 Gr. Geretenairup (sehnfache
Stark©), lao Gr. Extr. ▼. spanisches * Saft,
400 Gr. destilliertes Wasser, 5 Gr. Salmiak*
reist ,94L.Fenchel wasser,8L .Weinreist 06eja,
SOIGr. Salicjlsänre , ISOGr. Acetyl -Salisyl-
sa&re. 18Gr. Zimmtöl, 66 Gr» JÜilronenölmit
Fenehelöl . aa 300 Gr. Juüstropiei * cid 8 Gr.
Vanillin am tpnml. 20|2|18̂

Für

Konfirmanden u.
Kommunikanten

schwarze und weiße

Kleiderstoffe
in reüher Auswahl

von den 200
billigsten Preislagen an.

JeSfamm
Große Bur «straße  7.

Neu! Ne« !

llaftamenmehl
für Kuchen aut u. billig. Getrocknete
Kastanien, Sardine« in Oel 28 u.
45 Pf. Tafeläpfel, Feigen u. Datteln.
Kochäpfel 1 Pfd. 20 Pf.. Walnüffe
1 Pfd. 50 Pf.
— Sckönfeld, Marktstraße 25.

Wm braunes Uauq
mit Geschirr u. Wagen, zugfest, zum
festen Preis von 450 Mk. abzugeben
nur geigen sofortige Kaffe.
„ Karl Ochs junior.
Vertreter A. Bittel, Eltviller Str . 4.

ianos*
» caneu u. gebraucht, ^

Harmoniums. -
Mief»Instrumente.

Schmitz, Rheinstr. 52.

Federrolle
mit vollständiger Kremser-Einrichtung
zu verk. Rhnnstvaßc gl , Laden.
Erftkl. Mistbeeterve

karrenweise abzugeben bei Valentin
Merten, D otzhei mer S tra ße 111».

Tücht. Stepperin
Mädchen sofort gegesucht.sowie ein Lehrmädchen
Werle.

Schuh-Maßgeschäft. Webergasse 25.

Ännge Dame
ftrcht' Stellung zur Hilfeleistung bei

rzt oder Zahnarzt. Offerten unter
U. 901 an den TaabL-Ve rlaa._ _

Militürsr., zuverlässiger

für kleinen Haushalt gesucht.. Be¬
werbungen Mit Zeugnis - Abschriften
unter W. 907 an den Taabl .-Verlag.

Becloten ötirting
(Perle und Brillant ).

Abzugeben gegen Belohnung Sonnen-
berger Straße 64, Eichen._

Verloren
ei» Portemonnaie (Schlangenhaut)
Freitagnachmittag zwischen Nikolas-
u. Wilhelmstr. Genen gute Belohn,
abzu geben Hotel Cordan, Nikolasstr.

Berloren
schwarze 8iädel (Andenk.) zw. Herrii-
gavtom'tr . u. Dietenmühle . G. Belohn,
abzug. Herrngavtenistr. 18, 2 Tr. I

Mehr, hundert Paar Stiefel für
Herren, Damen. Konftrm. u. Kind.,
weil Einzelvaarc, zu sehr billigen
Preisen Äeugaffe 22, 1 Stiege.

Kleiner schwarzu. brauner Terrier,
auf den Namen Fritzchen hörend, mit
gelbbraunem Deckchen u. Halsband
mit Glöckchen Freitaginorgen zwischen
12 und 1 Uhr auf der Wilhelmstraße
abhanden gekommen. Wiederbringer
erhält gute Belohnung Bieststadter
Straße 34, 2. _

Statt Karten.

Hilde Seig -e
Hans von Meyer

Hauptmann im Feldart.-Regt . Nr. 71 „ Groß Komtur“
z. Zt. im Felde

Verlobte.
Wiesbaden, den 27. Februar 1915.

Schiltzenstrasse 7.
Gr andern. 1J

Da über die seit dem 20. Dezember
1914 vermißte Else Donecker, g
12. Juli 1896, bis heute noch keine
Nachricht über dereii Verbleib an
uns gelangt ist, die wenigen
Zeitungsnotizen wahrscheinlich über-
lesen wurden, oder keine Beachtung
faiiden, geben mir Veranlassung , mich
nochmals an die Oeffentuchkeit zu
wenden mit der herzlichen Bitte , mir
über den Aufenthaltsort der Ber-
inißten Aufklärung zu geben. Ihr
letzter Aufenthalt war bei einer
Familie im Wellritzviertel.

W. Donecker, Alhrechtstraße 8.
liiet -Pianos

und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen, Stimmungen billigst.

Schmitz, Rheinstr. 52. Tel. 3572.
Klötzchen, per Karren 4.50 zu verk.

Müll er, Zimmerin-, Fvankf. Str . 50a.
Heereslieferaliteir,

Schneider, Sattler usw-, schöne helle
Wercksiätte mit 3 elektr. Nähmasch.
billig abzug. Oran ienstraße 3, Dth.

Maria.
Donnerstag verhindert. Montag,

den 1., selbe Zeit u. Ort, 8—jhg. Schl.
Wenn Sie noch an mich~denken.

Das ist mein Glück.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.Blneial&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K 87

gmnilitn̂ aWiQttn1

Nach langem, schwerem
Leiden ist heule nacht3 Uhr
unsere liebe, gute Tante und
Schwester

©lifaöetlj Diener
durch einen sanften Tod
erlöst worden.

Wiesbaden, 27. Fcbr. 1915.
Für die

trauernden Hinterbliebenen:
Gttsabettz Müller.

Eleonorenstr. 9, P.
Die Beerdigung findet am

Montag nachm. 21/1 Uhr von
der Leichenhalle des Süd¬
friedhofs aus statt.

G Verwendet
„Kreuz-Pfennia*1

Harken
au! Briefen, Karten usw.

\
m

Am Sonntag , den 28. Februar, sind vou IV, » hr mittags ad nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Blücher̂ Kronen-, Oramen.
und Schützeichof-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nacht-
dienst vom 2s! Februar bis einschließlich 6. März, von abends 8V, biS
morgens 8 Uhr. 2

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung W
fertigt innerhalb weniger Stunden

die

L.Schellenberg’s*e Hofbuchdruderei
„Tagblatt -Haus“ , Canggasse 21
. rs  fernspredier 6650/53 ■"-

Kontore geöffnet werktäglich von S Uhr morgens bis * Uhr abends.

Danksagung.
Für die überaus zahlreiche Teilnahme bei dem Heimgange

meiner unvergeßlichen Tochter,

Frau Emma Levi , geb. Zipp»
spreche ich hiermtt im Namen der Hinterbliebenen meinen tief-
empfundenen Dank aus.

Wiesbaden (Yorkstr. 10), den 27. Febr. 1915.
Chr. Zipp.

Den Heldentod für das Vaterland starb am 23. Februar
in Lüttich infolge schwerer Verwundung bei Roye am 2. Oktober
1914, unser lieber, hoffnungsvoller , einziger Sohn , Neffe und
Bräutigam»

Paul Kernreutlser,
Okerlelsrer u. Unteroffizier

bei der M.-G.-K.» Füstlier-Urgiment Ur. 80.
Inhaber des Eisernen Krenxes,

im Mter von 26 Jahren.
In tiefem Schmerze

Die trauernden Eltern nebst Braut:
Pani Kernrruther u. Fra«, geb. Herborn.
Maria Ktei«.

Wiesbaden, Biebrich a. Rh.
Das Traueramt findet statt am Dienstag , 2. März , früh

7V* Uhr, in der St . Bonifatiuskirchs.

m
Statt besonderer Anzeige.

Heute nacht entschlief sanft infolge von Herzschlag unser guter Vater,
Grossvater , Bruder , Schwager und Onkel,

Herr Franz Boeder,
im Alter von 69 Jahren.

Königlicher Baurat,

Im Namen der Hinterbliebenen:
Meta Herborn, geb. Roeder.
Wilhelm Herborn, Regierungsrat,

z. Zt. im Felde.

Wiesbaden, Erbacher Strasse 6, den 26. Februar 1915.
Beisetzung : Montag, den 1. März, nachmittags 3 '/s Uhr, von der Kapelle

des Südfriedhofs aus.
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WIESBADEN , März 1915.

Zur Jienntmsnafymef
Sehr wichtig in jetziger Zeit!

Durch Einberufung  des Inhabers einer
großen Kostüm-Werkstätte in Berlin , bot sich
uns die Gelegenheit\ bereits zu Anfang der
Saison große Posten allerneuester Jacken-
Kleider der letzten Geschmacksrichtung
außergewöhnlich billig zu erstehen.

Diesen günstigen Einkauf seltenster Art,
Preislagen 28. 00, 38.°°, 48. 00  und j8. 00  Mk .,
lassen wir voll und ganz unserer Kund¬
schaft zukommen.

Sichern Sie sich die gebotenen Vorteile,
denn früher Einkauf ist ratsam . Wollge-
webe sind knapp und werden ständig teurer.

Trank &JTlarx.
K101

Verein öer Kistler iö  Kisttreii Wlesiflen,E.V.
Dienstasr. den 2. März 1915, im Saale des Zivilkasinos , Friedrichstr . 22:

Neuntes Konzert für 1914/15.
I»as Gewandhaii »-Quartett ans Leipzig

bestellend aus den Hc ren Konzertmeister Edgar Woligandf , Kafl
Wolsihke , Karl Herrmanu und Professor Julius Klengel unter Mit-
wrkung der Herren Friedrich Heintzsch und Emil Robert -Hansen,

Mitglieder des Gewandhaus -Orchesters.
Vortragsfolge . 1. Mozart : Streichquartett Nr. 8. D-dur , Köchel¬

verzeichnis Nr. 575. 2. Arnold Schönberg : Streichsextett , D-raoll, op. 4
(„ Verklärte Nacht ‘0 . 3. Brahms : Streichsextett , B-dur , op. 18.

Beginn pünktlich 73/4 Uhr.
Die Türen werden um 7% Uhr geschlossen und nur in den Pansen

wieder geöffnet . _
Für Nichtmitglieder sind Eintrittskarten zu : Numerierter Platz

4 Mk. , nichtnumerierter Platz 3 Mk. bis nachmitlags 5 Uhr des betr.
Konzerttages bei den Buchhandlungen Moritz und Munzel , Wilhelm-
Strasse 53, Ed. Voigt’s Nacht ., Taunusstr . 28, in den Musikalienhandl.
Ernst Schellenbcrg , Gr. Burgstr ., Franz Schellenberg , Kirchgasse , Adolf
Stoppler, Adolfstr . 5, Heinrich Wollt , Wilhelmstr . 16, sowie abends beim
Hausmeister im Kasino erhältlich . . . . „ . „

Der Reinertrag unserer Veranstaltungen wird dem Roten Krem
abgeliefert werdern ®er  Vorstand . ■ 356

^iiiiKiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiii. . . iiiiiiiiiiiiiiiiiiiuuiu^
( Bekanntmachung. (
| hausstauen von wirsbaden«.Umgegend, z

Die Vollmilch kostet ab 1. Märzd. I . i
I = 88  Pf . das Liter. ^
Z Wir ersuchen Sie freundlichst davon Kenntnis zu nehmen.

Die Aorftände der Vereinigte « Landwirte Z
und Wilchhändker-Vereine . Z

. . . . .

1

Feine Spirituosen
in Feldpost- Packungen von 250 und 500 Gramm empfiehl!

Friedr . Marburg :,
Likörfabrik und Weinhandlnng , 241

Gegr. 1852 . Neu gasse . Telephon 2069

Vortrag *.
Im Anschlags an die von verschiedenen Herren gehaltenen

'Verträge über Kriegsernährung wird Fräulein Rauschenbaeh
won der Städtischen Beratungsstelle für Gasverwertung auf den
praktischen Teil näher eingehen und das Thema behandeln :

Jeririegsplanderöaiisfraü“
Der gleiche Vortrag findet dreimal statt

am Montag , den 1. März,
„ Dienstag , den S. März,
„ Mittwoch , den 3 . März,

labende 8 Uhr, hn grossen Saale der „ Wartburg “, Schwal¬
lbacher Strasse 51.

Ausstellung einiger wenig bekannten Speisen, sowie ver¬
schiedener Kochkisten. F297

Städtische Kommission für Volksernährung.

firiegsvorträge der Widiem-Vereinipng.
Redner : Professor D . Dunkmann aus Greifswald.

Ort: Lutliersaal dar Lutherkirche (Eingang Sartoriusstr.).
- Thema: Kreuz und Krieg . -

1. Vertrag am Montag , den 1. März:
„Das Kreuz Jesu Christi im Licht jies Krieges .“

;2. Vortrag am Donnerstag , den 4. März:
„Das Kreuz Jesu Christi unsere Kraft im Kriege .“

13. Vortrag am Samstag , den 6. März:
„Das Kreuz Jesu Christi unsere Bewahrung nach dem Kriege .“

Eintritt frei. Beginn der Vorträge 81/ . Uhr . Eintritt frei.
Vorbehaltener Platz für alle drei Vorträge 2 für den einzelnen

Vortrag 1 Jt . — Karten für vorbehaltene Plätze sind zu haben in der
'Evang . Buchhandlung am Michelsberg und im Papierhaus von Hutter
;in der Kirchgasse . F533

Der dritte Vortrag mußte leider nachträglich auf Samstag verlegt
rwarieB . Ortsgruppe Wiesbaden.
I I. A.: 0hiy , Generatsuperintendent.

Deutsche u . Belgische
Anthrazit II und III

wieder eingetroffen.
Kohlen - Konsum „ Glück Auf 46,

Am Römertor 2._ Carl Ernst _ Fernsprecher 6581.

fluiBellimq deiitfdier Kleider
IDiesbaden:: Rheinürafte 47,1
nuiiuiiiuiiiiiuaumiiiiiiimimmuiuiiiumtmiu;iiminimmmi;iimiiiiimmuioiimu!

Dom 28. Februar Mi  Iß. fflarz.
Oeßffne!uon 10-1 und3-6 Uhr.

Landsturm-
pflichtige erhalten noch Kriegsver-
sicheru-ng bei erster Gesellschaft. Gefl.
Anfragen u. W. 906 Tagbl.-Verlag.

f. Feld, 38 X 38 em. 100 St . 95 H

kHtmumsUK iDieskeora
Friedrichstr. 10 — Fernruf 256.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

i Rriegsgeldbörse! r
♦ Neuheit ! ♦
♦ Letztes verbessertes Modell ! j
0 Uebersichtliche Anordnung ♦
♦ sämtl . Scheine , besonderes Ab- ^
1 teil für Silber , Verwechselung #
♦ od.Veriu8tjetztausgeschlossen,j Preis in eleganter Ausführung
X aus bestem weichem Leder
« Mk. 4.50 und Mk. 5.50.
♦ Erbitte Besichtigung . 203
« W.Reicheli,Offenbacher Leder-
O Warenhaus , Gr. Burgstr . 6.
♦♦♦♦♦♦♦ »♦♦♦♦♦MI

Vinquart eruug wird angenommen
„Luxemburger Hast ' » Herderstraße 13.

bCUUCUb. jS

Leipziger Lebensversidierungs - Gesellschaft■
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipziger ) Gegr. 1830

Versicherungsbestand . Ende 1914:

Eine Milliarde und
Hundert Millionen Mark v~

Versicherung mit EitlSCfjlltß CCßf JirieQSQ2fdf ) t ',
besonders günstig für LatldStUFtltPflicf ) fiQß.

Vertreter:
Benedict Straus, Entser Strasse 6, Fernruf 763,
Faul Boehme, Schwalbacher Str. 47, „ 43 3̂-

Fischzucht.
Herrlich gelegenes

Waldresfaurant.

KiirliauS'imnstaitiingenl
am Sonntag, 28. Februar.

Kaffee - Restaurant

7 : Bahnholz
schön gelegen, Vs Stunde durch das Dambachtal

Belgische
ünker-Anthrazit-

Husskohlen
(Bonne osperanje HestiD

beliebteste Marke
in grosser Menge an¬

gekommen.

Kohlen-Verkauf-Gesellschaft
I

Hauptkeator
llahnliOfstr . 2 .

mit beschränkter Haftung 233
Fernsprech -Nr.

545 und 775.

Wer Brotgetreide verfüttert , verfündigt
sich am Katerland und macht sich strafbar!

Nach mittags 4 Uhr:
im Abonnement im großen Saale;

Symphonie "Konzert.
Leitung:

Herr Kapellmeister Julius Schröder.^Orchester: 1
Verstärktes Städtisches Knrorchester.;
1. Ouvertüre zu „Egmont“ von Ludw.

van Beethoven.
2. Symphonie in D-moll, Nr. 21, veu

Ohr. Sinding.
a) Allegro moderato.
b) Andante.
c) Vivace, Pih moderato.
d) Allegro maestoso.

3. Trauermarseh aus „Götterdämm6*a
rung“ von R. Wagner.

4. Vorspiel zu „Die Meistersinger* |
von R. Wagner.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer. stldl. ,

Knrkapellmeister.
1. Garde-Grenadier-Marsch von

Albrecht von Preußen.
2. Festouvertüre von E. Lassen.
3. Ave verum von W. A. Mozart.
4. Einzug der Götter in Walhall

..Rheingold“ von R. Wagner.
5. Miserere aus der Oper „Der Trott-1

badour“ von G. Verdi.
6. Carmen-Suite Nr. 2 von G. BizeL s
7. Unsere Heiden zur See, Manch j

von O. Höaer.

Montag , 1. Mürz.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorcbester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, stftdl.

Kurkapetimeister.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Promenademarsch von M. Jeschke. ■
2. Ouvertüre zur Oper „Raymond

von A. Thomas.
3. Menuett und ungarisches Rondo 5

von Jos. Haydn.
4. Marienklänge, Walzer von W

Joseph Strau
ü Solvejgs Lied aus „Peer Gynt“ v«

E. Grieg.
6. Ouvertüre zur Oper „Wenn ich

König wäre“ von A. Adam. J|
7. Glückliche Jagendjahre, PotpounW

von A. Schreiner.
8 Durch Kampf zum Sieg, Marsch von :

F. v. Blon.
Abends 8 Uhr:

1 Lustspiel-Ouvertüre von Köler-Böli.1
2. Soldaicnchor aus der Oper „FauaT*

von Oh. Goonod.
3. Ave Maria, Lied von F. Schubert. 4
4. Marsch der Zinnsoldaten, Burlesk#!

von O. Höser.
6 Ouvertüre zur Op. „Die Regimenttfl

tochter“ von G. Donizetti.
6. Flirtation von A. Steck.
7. Potpourri aus der Operette „Di# '

Fledermaus“ von Johann Strauß, i
8. Des Kaisers Waffenruf, Marsch von

Fr . Wagner.
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